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Die DemonstrantInnen trafen sich am Veddeler Damm. 
Vorher waren sie vom Stübenplatz und von der Veddel 
gestartet.       Foto: han



Liebe Leserinnen und Leser!
Geschafft! Der Hafengeburtstag, äh, der G20-Gipfel, ist vorbei. Ein Festival der Demo-
kratie haben dabei wohl die wenigsten erlebt. Weder den kritischen Gipfelgegnern, die 
mit polizeilichen Zwangsmitteln vom gemeinsamen Campen abgehalten wurden, noch 
den Journalisten, die durch Beamte verletzt und an ihrer Berichterstattung gehindert 
wurden, hat sich Hamburg von seiner demokratischen, weltoffenen Seite gezeigt. 
Auch wenn wir in der nächsten Zeit hoffentlich noch viel von der rechtlichen Aufarbei-
tung des  G20-Gipfel hören werden, gibt es natürlich andere Themen in Wilhelmsburg. 
Das Kohlekraftwerk Moorburg beispielsweise, das kein Elbwasser mehr zur Kühlung 
nutzen darf. Oder die Situation für Fahradfahrer. Oder das Geben&Nehmen-Regal in der 
Fährstraße, das Manche weghaben möchten. Oder das neue Wilhelmsburger Bier, das 
vielleicht bald in Flaschen abgefüllt wird ...
Viel Spaß beim Lesen wünscht
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DIE SEITE ZWEIDIE SEITE ZWEI

Sonnabend,  15.7.
11.55, Katenweg 4:
Drachendemo. Anfangskundgebung bis 12.30 Uhr. Die DEMO zieht vom 
Katenweg über die Kornweide, Otto-Brenner-Straße, Karl-Arnold-Ring zum 
Kirchdorfer Marktplatz und endet dort. Danach sind alle eingeladen das 
Marktplatzfest (siehe 14 – 18 h) mit zu feiern.

Ab 14 h, Kirchdorf-Süd:
Marktplatzfest und Kulturfest. 14 bis 15 h: „Drachentheater“. Men-
schen, Frauen, Kinder und Männer aus Kirchdorf-Süd haben ein Stück ent-
wickelt.
Ab 15 h: Angebote für Kinder – von der Hüpfburg über Schminken und 
Rutschenrolle. Internationales Essen und Trinken.
Außerdem steht die Bühne für Aufführungen zur Verfügung. Wer möch-
te, ist dabei! Kontakt Bühnenprogramm: Sybille Frey oder Nicola Möller-La 
Rosa/Colombina, Telefon 429 02 573.

15 h, Honigfabrik: 
KUNST IM HOF 5. Malerei, Objekt, Interaktion, Installation, Performance, 
Musik. Ab 20 Uhr großes Hoffest mit Konzerten, DJs, Kino, Capoeira.

16 h, Museum Elbinsel Wilhelmsburg:
„Und das freut ein´ denn ja auch....“ Lesung auf Platt. 
Eintritt 10 Euro, Vvk 8 Euro.

20 h, Immanuelkirche Veddel:
ENSEMBLE RESONANZ: URBAN STRING ist auch diesen Sommer zu 
Gast auf der Elbinsel. Mit Derya Yıldırım, Sven Kacirek, Booty Carrell u. a.

Unsere Last-Minute-Tipps ...
Ihre Redaktion
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Um 5.20 Uhr haben sich am Freitag schon viele Einsatzfahrzeuge der Polizei auf dem 
Stübenplatz eingefunden. Die DemonstrantInnen kamen drei Stunden später. 

han. Die Schaufenster einiger Geschäfte in 
der Veringstraße waren verbarrikadiert, Be-
sitzer von Cafés und Restaurants hofften, 
dass alles ruhig bleibt. Um 8 Uhr morgens 
sollte am vergangenen Freitag auf dem 
Stübenplatz im Reiherstiegviertel eine De-
monstration unter dem Motto „Shut down 
the Logistics of Capital“ starten. Bereits in 
den frühen Morgenstunden hatten sich auf 
dem Platz mehr als 15 Polizeibusse einge-
funden. Einige Beamte schliefen in den Au-
tos, andere kauften sich Kaffee im Imbiss 
„Pause“ und versuchten, die Wartezeit zu 
überbrücken. 
Gegen 7 Uhr trafen die ersten Demonst-
rantInnen ein. Sie bauten einen Lautspre-
cherwagen auf, in einem anderen Fahrzeug 
wurde Milchreis mit Äpfeln für die Demons-
trantInnen vorbereitet. Als um 8 Uhr nicht 
mehr als etwa 30 Demonstranten gekom-
men waren, zog die Polizei mit dem Großteil 
ihrer Kräfte wieder ab. Die kleine Gruppe 
von DemonstrantInnen zog vom Stüben-
platz durch den Vogelhüttendeich an der 
Ernst-August-Schleuse vorbei bis zum Ved-

han/gra. Für die Zeit während des G20-
Gipfels vom 6. bis zum 9. Juli war der alte 
Elbtunnel komplett gesperrt. Grund dafür 
waren nach Angaben der Hamburg Port 
Authority (HPA) umfangreiche Sanierungs-
arbeiten und Wartungsmaßnahmen. „Die 
Fahrstühle müssen gewartet werden, in der 
Weströhre des Tunnels werden wir die Fahr-
bahn öffnen, außerdem werden eine Viel-
zahl von lockeren Kacheln ausgetauscht“, 
so Sprecher Kai Gerullis. Die Sperrung sei 
lange geplant gewesen, der Zeitpunkt di-
rekt während des G20-Gipfels mit Absicht 
gewählt, weil in jenen Tagen viele Hambur-
gerInnen das Auto ohnehin stehen lassen 
oder die Stadt verlassen würde. 
Das Personal des alten Elbtunnels war hin-
gegen von der Sperrung, die erst rund 
zehn Tage davor bekannt gegeben wur-
de, verblüfft. „Ich habe es erst heute Mor-
gen erfahren“, sagte eine Person vom Auf-
sichtspersonal am 26. Juni. „Ich kann mir 
überhaupt nicht vorstellen, dass hier wäh-
rend G20 gearbeitet wird.“ Ein anderer Mit-
arbeiter berichtet einen Tag vor der Sper-
rung, dass der Tunnel für die Zeit des 
G20-Gipfels von Einsatzkräften der Polizei 
genutzt werden soll, es habe bereits eine 
Sicherheitseinweisung mit leitenden Beam-
ten gegeben. „Ja, hier sollen die Polizisten 
durch“, sagt der Mitarbeiter.
Gerullis weiß weder von der Sicherheitsein-
weisung für die Polizei, noch ob der Tun-
nel von Einsatzkräften genutzt wurde. „Das 
ist mir nicht bekannt.“ Die Arbeiten seien 
erfolgreich verlaufen, 40 Bohrkerne sei-
en entnommen und nun zur Untersuchung 
ins Labor geschickt worden, um zu ermit-
teln, was sich unter der Fahrbahn verbirgt. 
Die komplette Sanierung der Weströhre soll 
nächstes Jahr beginnen.

G20-Protest auf dem Stübenplatz: Mehr 
Polizei als Gipfelgegner
Friedliche DemonstrantInnen starten in Wilhelmsburg und 
blockieren Hafen für einige Stunden

Andy Grote: „Wir betrachten das Oc-
cupy-Camp als politische Versamm-
lung besonderer Art“ Viele Monate lang 
gab es 2013 das bunte Occupy-Camp vor 
dem Thalia Theater, mit Versammlungen, 
Diskussionen, morgens verschlafenen 
Zeltbewohnern. Eine friedliche, freundli-
che Dauerdemonstration. Der damalige 
Bezirksamtsleiter Andy Grote riet zu mehr 
„großstädtischer Gelassenheit“, so hieß es 
im Hamburger Abendblatt vom 22.3.2013. 

Elbtunnel-Sperrung 
wegen Polizeinsatz?

deler Damm, wo sie auf andere Demonst-
rantInnen traf, die von der Veddel gestar-
tet waren. Die etwa 500 TeilnehmerInnen 
liefen friedlich und in freundlicher Abspra-
che mit der Polizei bis zu ihrem erklärten 
Ziel, der Kölbrandbrücke. Dort blockierten 
sie für einige Stunden einen Teil der Zufahrt 
zur Brücke. Zeitweise musste wegen des 
Demonstrationszuges der Veddeler Damm 
gesperrt werden. Es kam im gesamten Ha-
fenbereich zu starken Verkehrsbehinderun-
gen. Die OrganisatorInnen sprechen von 
einem erfolgreichen Verlauf, weil das er-
klärte Ziel, die Logistik des Hafens zu stö-
ren, erreicht worden sei.

Rund 500 DemonstrantInnen auf dem 
Weg zur Köhlbrandbrücke.         Fotos: han

TITEL

Leserbrief
Der bezirkliche Ordnungsdienst brauche 
nicht einschreiten, weil die Aktivisten kei-
ne Ordnungswidrigkeiten begingen. Die 
Bezirksversammlung Hamburg Mitte lehnte 
den CDU-Antrag ab, das Lager zu räumen. 
„Leidenschaftlich sprach sich Mittes SPD-
Fraktionschef Falko Droßmann gegen die 
Räumung aus“, berichtete das Hamburger 
Abendblatt. Und heute? Der zum Innen-
senator aufgestiegene Andy Grote schickt 
Polizeihundertschaften gegen die Demons-

tranten in Entenwerder und überall los, um 
sie zu hindern, in Zelten zu schlafen. Jeder 
weiß, wie man friedliche Menschen aggres-
siv macht: indem man den Schlaf unmög-
lich macht. Genau das scheint das Rezept  
zu sein: Die Prophezeihung von gewalttäti-
gen Demonstranten muss sich erfüllen; mit 
dem mit Tränengas durchgesetzten Schlaf-
verbot leistet der Innensenator seinen Bei-
trag dazu.
       Michael Rothschuh



AKTUELL

Es geht um Kohle - und Gesundheit
Die EU verklagt Deutschland wegen des Kohlekraftwerks in Moorburg. Denn tote Fische 
schwimmen nicht gegen den Strom

Ipy. Am 24. April konnten wir in der Tages-
presse lesen, dass die Bundesrepublik von 
der Europäischen Kommission angeklagt 
und vom Europäischen Gerichtshof (EuGH) 
verurteilt wurde. Die Bundesrepublik hat 
gegen europäisches Umweltrecht versto-
ßen (Rechtssache C-142/16 EuGH). Was ist 
passiert? Nun, das Kohlekraftwerk in Moor-
burg wurde bis zur Urteilsverkündung mit 
dem Wasser der Elbe gekühlt. Dabei wur-
de nicht nur Elbwasser angesaugt, son-
dern auch Fische und Kleinstlebewesen, die 
dann geschreddert wurden. Zu viele, sagt 
der EuGH, mehr als der Fauna und Flora 
zuzumuten ist. 
Karen Kristina Hillmer, Sprecherin von Vat-
tenfall, entgegnet dazu: „Zur der dem Ver-
fahren zugrundeliegenden Annahme über 
die Schädigung von Fischen durch den 
Kraftwerksbetrieb verweisen wir auf den 
Monitoringbericht für das erste Betriebs-
jahr, nachdem von den besonders schüt-
zenswerten FFH-Fischarten nur eine sehr 
geringe Anzahl geschädigt wurden.“ So sol-
len von Februar 2015 bis März 2016 „we-
niger als 100 Fische der schützenswerten 
FFH-Fischarten geschädigt“ worden sein, 
„während mehr als 34.000 dieser Fischar-
ten im selben Zeitraum der Aufstieg ermög-
licht“ worden sein. Sie bezieht sich hier auf 
eine Fischtreppe, die 30 Kilometer elbauf-
wärts als Ausgleichsmaßnahme installiert 
wurde.
Der EuGH hat zudem festgestellt, dass die 
Prüfung von umweltverträglichen Kühlal-
ternativen durch die zuständige Hambur-

ger Behörde nicht ausreichend war. Scha-
densbegrenzungsmaßnahmen müssen zu 
100% greifen oder es muss eine Alternati-
ve gefunden werden. Die Wirksamkeit und 
Funktionsfähigkeit der Fischtreppe konn-
te aber zum Zeitpunkt der Genehmigung 
nicht festgestellt werden. Deshalb ist die 
Entscheidung des schwarz-grünen Senates 
von 2008 laut EuGH rechtswidrig gewesen. 
Die BRD habe damit gegen die Habitat-
Richtline verstoßen, deren Umsetzungsfrist 
ist mittlerweile abgelaufen. Damit geht der 
EuGH mit seinem Urteil noch weiter, als die 
Anklage geprüft haben wollte. Die BRD ist 
nun aufgefordert diesen Rechtsverstoß zu 
beheben. Es drohen Strafgelder. 
Laut Klimaschutzprogramm der Bundesre-
gierung gilt es, den CO2-Ausstoß so zu sen-
ken, dass er 50% weniger beträgt als noch 
1990. Das soll bis zum Jahr 2050 geschafft 
sein, damit es nicht zu einer Klimakatastro-
phe kommt. Schon 2008 sagte der Klima-
forscher Mojib Latif: „Moorburg darf nicht 
gebaut werden! Sonst erreichen wir dieses 
Ziel nicht.“ 2015 lagen wir laut Umweltbun-
desamt bei 28,1%.
Es sind 8,5 Millionen Tonnen CO2 pro Jahr, 
die das Kraftwerk ausstößt, und die als kli-
maschädlich nachgewiesen wurden -  etwa 
doppelt so viel wie der Ausstoß des ge-
samten Hamburger Straßenverkehrs „Das 
lässt Hamburgs CO2-Bilanz um 50 Prozent 
steigen“, heißt es auf der Homepage von 
Greenpeace Deutschland. Aus dem Kraft-
werk kommen, neben dem CO2, weite-
re gesundheitsschädliche Abfallprodukte. 

Die Wilhelmsburger Ärzteschäfte erklärte 
damals schon auf ihrer Homepage: „Luft-
verschmutzung in Form von Feinstaub, 
Schwefeldioxid, Ozon oder Stickoxiden hat 
ernsthafte Auswirkungen auf die Gesund-
heit.“ Besonders häufi g komme es zu Atem-
wegserkrankungen. Die Grenzwerte für die 
BRD liegen weit über den Werten, die die 
WHO als gerade noch tolerierbar ansieht. 
Weitere Substanzen tragen ein noch nicht 
kalkulierbares Risiko mit sich. „Wir sind 
dem in Wilhelmsburg und auf der Veddel 
besonders ausgesetzt“, so die Ärzteschaft. 
Bei viel Wind und Sonne bringen die Kohle- 
und Atomkraftwerke nicht weniger Ener-
gie ins Stromnetz, dadurch entstehen hohe 
Kosten im Netz. Das zeigte eine Studie 
von Greenpeace für das Jahr 2015. In der 
selben Analyse zeigte sich aber, dass das 
Kohlekraftwerk in Moorburg dann weniger 
Strom produziert und ins Netz einspeist, 
wenn der Strompreis an der Börse unter 
Null gelegen hat. Damit wird das Kraftwerk 
in Moorburg zu einer aktiven Bremse auf 
dem Weg zu mehr Nutzung von erneuerba-
ren Energien. 
Der BUND hat vor dem Oberverwaltungs-
gericht den ganzjährigen Betrieb des Kühl-
turms durchgesetzt. Die Stadt Hamburg 
und Vattenfall sind dagegen in Revision ge-
gangen. Die Erfolgsaussichten dieser von 
Umweltbehörde und Vattenfall beantragten 
Revision dürften nach dem Urteil des EuGH 
reichlich schlecht stehen. Der BUND hatte 
die Umweltbehörde deshalb aufgefordert, 
diese Revision zurückzuziehen. Eine Ent-
scheidung in dieser Sache hat die Umwelt-
behörde noch nicht mitgeteilt.
„Klimaschutz ist Handarbeit“, sagen die 
Aktivist*innen von Gegenstrom Hamburg 
dagegen und blockierten die Kattwyk-Brü-
cke am Morgen des 9. Juni 2017. Sie verhin-
derten den Kohle-Transport nach Moorburg. 
Sie seilten sich von der Brücke ab, „um auf 
die Umweltzerstörung durch die Kohlever-
brennung“ hinzuweisen, zudem stellt eine 
der Aktivistinnen fest: „Warum sollten wir 
also weiter Wälder in tote Mondlandschaf-
ten verwandeln und Kohle und Uran um die 
halbe Welt verschiffen?! Die Zeit drängt und 
irgendjemand muss sich diesen Machen-
schaften in den Weg stellen!“

AktivistInnen blockieren am 9. Juni die Kattwyk-Brücke und verhindern Kohle-Trans-
port nach Moorburg.                                Foto: Gegenstrom
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MG. Die sogenannte Bürgerbeteiligung wird 
bei der Planung der A26 groß geschrieben. 
Zum Einen gibt es das Verfahren „Perspek-
tiven! Miteinander planen für die Elbinseln“ 
im Bürgerhaus Wilhelmsburg. Die Vorschlä-
ge von dort werden in einem BürgerInnen-
Gutachten zusammen gefasst. Zum ande-
ren laden die DEGES und die Behörde für 
Wirtschaft, Verkehr und Innovation (BWVI) 
zu Quartiersgesprächen für AnwohnerInnen 
ein. Diese Gespräche werden von Vertre-
tern der DEGES und der Behörde geführt, 
die den BürgerInnen die angeblichen Vortei-
le einer neuen Stadtautobahn anhand von 
Prognosen erläutern. Für Bedenken wird 
Verständnis gezeigt und die Prüfung von Al-
ternativvorschlägen zugesagt. Der Wunsch 
der BürgerInnen, auch einmal die entschei-
denden Politiker vor Ort zu sehen, läuft al-
lerdings ins Leere.

A26-Ost: Fluch und Segen frühzeitiger 
„Bürgerbeteiligung“
Die Bürger werden frühzeitig informiert – aber wichtige 
Fragen, wie zum Beispiel zu den Kosten, bleiben offen

AKTUELL

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

So war es auch bei dem 
Quartiersgespräch am 19. 
Juni 2017 im Leonardo-Hotel 
Stillhorn. Stefan Deyß, Abtei-
lung Bundesfernstraßen der 
BWVI, erklärte, dass Ham-
burg im Auftrag des Bundes 
mit der Planung und Durch-
führung des Autobahnbaus 
beauftragt sei. Die Planung  
macht die DEGES, wie auch 
schon bei der Wilhelmsbur-
ger Reichsstraße.
Sebastian Haß, Projektleiter 
bei der DEGES, stellte den 
Planungsstand vor und bot 
individuelle Gespräche an. 
Die Veränderung der Pläne 

- Verkürzung des Tunnels, Wegfall des Tro-
ges bis zur A1 - begründete er mit  den For-
derungen des Bundesverkehrsministeriums: 
Entzerrung des Komplexknotens AD/AS Still-
horn und Wegfall des Troges (zu teuer we-
gen des hohen Grundwasserspiegels). In-
zwischen werden die  Kosten der A26-Ost 
bereits auf weit über eine Milliarde veran-
schlagt, auch ohne Trog. Haß: „Ich weiß, die 
Begeisterung hält sich schwer in Grenzen 
und die AS Otto-Brenner-Straße stößt nicht 
auf Gegenliebe“. Deshalb gebe es diesen in-
tensiven Dialog. Aber diese Lösung sei aus 
verkehrlicher Sicht die Standardlösung. Ein 
feinerer Plan, Variante 2a, Ausklinken nach 
Süden mit einer Rampe über die Kornweide 
werde geprüft. Sein Hinweis auf Lärmschutz 
über der gesetzlichen Norm stieß auf Skep-
sis, denn das war bei der Verlegung der Wil-
helmsburger Reichsstraße auch schon ver-

sprochen, aber nicht gehalten worden.
Es gibt jedoch neue Überlegungen. Der Vor-
schlag aus dem Perspektiven-Prozess „An-
schluss Pollhornbogen“ in zwei Varianten, 
einmal halbseitiger Anschluss Richtung Os-
ten in Verlängerung des Pollhorner Haupt-
deichs oder Verlängerung des Pollhorner 
Hauptdeichs auf die Kornweide, um die An-
schlussstelle Hohe Schaar zu nutzen,  soll 
geprüft werden. Der Vorschlag aus dem Pu-
blikum, entgegen früherer Vorgaben, eine 
Auffahrt von der A26 auf die neue Reichs-
straße nach Norden zu planen, stieß auf 
Skepsis: „Dafür ist die verlegte Wilhelms-
burger Reichsstraße nicht ausgelegt“, so die 
Planer. Dem wurde aus dem Publikum vehe-
ment widersprochen. 
Das Bündnis Verkehrswende Hamburg for-
dert einen Stopp der Planung für die Hafen-
querspange A26-Ost. Auch der Bezirk Har-
burg hat erhebliche Bedenken gegen den 
Verlauf der Trasse im Bereich Moorburg. Es 
gab 1300 Einwendungen. Für den letzten 
Abschnitt Katenweg/Stillhorn/Kirchdorf-Süd 
gibt es immer neue Varianten, die eine neue 
Linienbestimmung erfordern. 
Die Präsentation der DEGES fi nden Sie 
auf unserer Internetseite 
www.inselrundblick.de.
Informieren Sie sich über Alternativen 
zur A26-Ost beim Bündnis Verkehrs-
wende unter
http://verkehrswende-hamburg.net.

Stefan Deyß, Verkehrsbehörde, und Sebastian Haß, DE-
GES, erklärten beim „Quartiersgespräch“ im Leonardo-
Hotel Stillhorn den Bürgern, warum Hamburg ihrer Mei-
nung nach die A26-Ost braucht. Bei den Bürgern kam 
keine Freude auf.         Foto: MG

Dringend! 
AusträgerInnen gesucht!Besonders für das Gewerbegebiet Stenzelring/Schlenzigstraße und 

für Georgswerder
 brauchen wir ehrenamtliche Aus-trägerInnen. Bitte melden Sie sich 

unter 
Tel. 040/401 959 27 oder per Mail: briefkasten@inselrundblick.de
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Karsten Mohr. Ein Team der Friedenskir-
che  in der Weimarer Straße stellte diese 
Frage vom 29.6. bis 1.7. den PassantInnen 
auf dem Stübenplatz und dem Berta-Krö-
ger-Platz. Cirka 220 Antworten wurden auf 
Zetteln gesammelt und sortiert. Aus den 
Antworten kristallisierten sich schnell ei-
nige Schwerpunkte heraus: Sicherheit und 
Sauberkeit, Angebote für (kleine) Kinder, 
mehr Kultur und Begegnung, ein Kino usw. 
Auch wenn die Befragung nicht repräsen-
tativ ist, bietet sie doch ein Stimmungsbild 
und Ansätze für nötige Veränderungen. 
Pastor Karsten Mohr möchte die Ergebnis-
se im Stadtteilbeirat, Regionalausschuss 
und in den kirchlichen Gremien weiter vo-
rantreiben. Aber die Friedenskirche in der 
Weimarer Straße will sich auch selbst mehr 
engagieren.
Die Aktion auf dem Stübenplatz und dem 
Berta-Kröger-Platz war ein gutes Beispiel. 
Die Umfrage wurde unterstützt durch eine 
mobile Bühne, auf der gesungen wurde. 
Eine Hüpfburg war der Anziehungspunkt 
für Kinder und Familien. Die Wilhelmsburger 
Tafel hatte einen großen Grill- und Kuchen-
stand aufgebaut. Zum One-World-Team ge-
hörten MitarbeiterInnen aus fünf Ländern, 
die sich in mindestens 10 Sprachen verstän-
digen konnten. So wurden viele Flüchtlinge 
und MigrantInnen in den Dialog einbezo-
gen. Es entstand – für Wilhelmsburg typisch 
– eine multikulturelle, bunte Atmosphäre 
mit vielen bewegenden Begegnungen. So 
brachte ein Flüchtling der frierenden Gruppe 
auf dem Stübenplatz bei dem Dauerregen 
am Freitag warmen Tee. Bei einigen Men-
schen gab es Tränen, bei anderen strahlen-
de Gesichter, als sie in ihrer Muttersprache 
angesprochen wurden.
Auf die Frage: „Was braucht Wilhelmsburg?“ 
antwortete ein Mann spontan: „Brückenbau-
er“. „Genau das wollen wir mit der Friedens-
kirche sein“, erwiderte Pastor Mohr. In die 
InselArche, die zzt. erweitert wird, kommen 
Kinder aus vielen verschiedenen Ländern. 
Zu allen Veranstaltungen kommen Migran-
tInnen und Flüchtlinge. Sie sind ein großer 
Gewinn für die Gemeinschaft. Der Name 
„Friedenskirche“ ist Programm. 

AKTUELL

Was braucht 
Wilhelmsburg?
Team der Friedenskirche in 
der Weimarer Straße holt 
Stimmungsbild ein

MG. Nach den Planungsprozessen für das 
Wilhelmsburger Rathausviertel und dem 
Elbinselquartier geht es jetzt um das Drei-
eck an der Harburger Chaussee, die als viel 
befahrene Straße erhalten bleiben wird. 
Das Verfahren ist immer dasselbe: Online-
Beteiligung war vom 8. bis 28. Juni 2017, 
am 15. Juni folgte die Auftaktveranstal-
tung. Der Workshop fand am 5. Juli statt. 
Das Ergebnis wird den Planungsbüros mit-
geteilt ...
Bei der Auftaktveranstaltung am 15. Juni 
waren viele Interessierte, auch aus dem 
Reiherstiegviertel, anwesend, die sich um 
den vorhandenen Wald sorgten. Zu Recht. 
Auf die Frage: „Wie viel Wald bleibt erhal-
ten?“, erwiderte Christian Hinz, Projektlei-
ter bei der IBA GmbH, lakonisch: „Der Test-
entwurf geht von 1000 Wohneinheiten aus. 
Da bleibt von den Waldstrukturen in der 
Fläche nicht viel. Im Uferbereich bleiben 

Dritter und letzter Teil der Nord-Süd-Achse 
vorgestellt
1000 Wohneinheiten im Spreehafenviertel geplant

Bäume erhalten“. Er bestätigte aber, dass 
sich die IBA GmbH schon mit notwendigen 
Ausgleichsmaßnahmen beschäftige. Diese 
sollten so nah wie möglich erfolgen, aber 
in Hamburg-Mitte und Wilhelmsburg sei-
en die Flächen begrenzt. Die Nachfrage, ob 
es die Bedarfsanalyse gebe, die im ersten 
Teil des Perspektivenprozesses 2013 von 
der AG Wohnen vorgeschlagen wurde, be-
antwortete Karen Pein, Geschäftsführerin 
der IBA, mit Nein. Es würde mit 100 qm je 
Wohneinheit (nicht gleich Wohnfl äche) ge-
rechnet, wie immer im 1/3 Mix, wobei auch 
die Mietwohnungen mit zirka 8 Euro/Qua-
dratmeter preisgedämpft seien. Es würde 
viel Platz für Baugemeinschaften geben.
Zu den Bedenken, dass der Öffentliche 
Nahverkehr nicht noch mehr Menschen 
befördern könne und die Kapazitäten der 
Busbahnhöfe an ihrer Grenze seien, wur-
de darauf verwiesen, dass es eine neue 

Buslinie geben wür-
de. Pein: „Das kommt 
im Rahmen der Funk-
tionsplanung, Bus-
se, Kitaplätze usw. 
Das Vorhaben dau-
ert noch einige Jahre, 
in denen man die In-
frastruktur anpassen 
kann.“ Sie verwies 
auch auf die beste-
hende Buslinie zum 
alten Elbtunnel und 
auf die Fähre.

Der IBA-Entwurf für das Spreehafenviertel.                        Grafi k IBA, Foto: MG
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Lotse-Betreuung
Individuelle Unterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Wilhelmsburg

Tel. 040/30 09 33 01
Fährstraße 66, 21107 Hamburg
bewo-lotse@der-hafen-vph.de

www.der-hafen-vph.de

Lotse-Beratung
Beratung und Krisenintervention

Tel. 040/75 660 175
Fährstraße 70, 21107 Hamburg

lotse@der-hafen-vph.de; www.der-hafen-vph.de

DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20 • 20097 Hamburg

mieterverein-hamburg.de

Jeden Donnerstag

Warum das Geben&Nehmen-Regal stehen bleiben sollte
Ein Beitrag von Leon Stein, 12 Jahre alt

Das Geben&Nehmen-Regal in der Fährstraße/Ecke Veringstraße wird von vielen Wil-
helmsburgerInnen genutzt.                 Foto: han

Bücher kosten Geld. Spielzeug auch. Klei-
dung kostet sehr viel Geld. Die beste Art 
solche Sachen zu bekommen (oder loszu-
werden) ist das Verschenken und/oder Ge-
schenktbekommen.
Seit einiger Zeit gibt es dafür in der Fähr-

straße eine bestimmte Vorrichtung, das 
Geben&Nehmen-Regal. Das Prinzip: Dort 
steht ein Regal mit Comics, Spielzeug, Klei-
dung, Büchern und jede Menge anderem 
Zeugs gefüllt, wo man Sachen herausneh-
men und hineintun kann. Da das Ganze an 

einem zentralen Ort aufgebaut ist, funkti-
oniert es deutlich effi zienter als das „Zum-
Verschenken-Prinzip“ auf dem Bürgersteig 
vor dem eigenen Haus. Leider gibt es seit 
einiger Zeit Beschwerden über das Regal. 
Wieso, ist mir unklar. Das Regal ist relativ 
sauber gehalten und wenn wir Schuhe oder 
derartiges dort abstellen, ist es innerhalb 
von Minuten weg.
Selbstverständlich ist es auch besser für 
die Umwelt und den Geldbeutel, wenn man 
die Produkte weitergibt, anstatt sie wegzu-
schmeißen. Schließlich  müssen diese Sa-
chen auch produziert werden, häufi g unter 
schlechten Bedingungen (Kinderarbeit & 
Co.) und das verbraucht Ressourcen.
Zusätzlich kann ich mir gut vorstellen, dass 
sich Flüchtlinge und Neuankömmlinge über 
diese Vorrichtung freuen. Wenn man neu in 
diesem Land ist, ist es bestimmt praktisch, 
wenn man wenigstens die modernen Stan-
dards wie frische Klamotten oder Schuhe 
besitzt. Aus diesen Gründen wünsche ich 
mir, dass das Geben&Nehmen-Regal bleibt.

AKTUELL
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Mit dem Rad durch Wilhelmsburg
Hamburg landet beim Fahrrad-Klimatest wieder auf den 
letzten Plätzen. Wie sieht es auf den Elbinseln aus?

hk. Bei der bundesweiten Umfrage des „All-
gemeinen Deutschen Fahrradclubs“ (ADFC) 
landete Hamburg wieder ganz hinten auf 
Platz 31 von 39 Großstädten. Die Opposition 
kritisiert, dass die Fahrradpolitik des Senats 
vor allem aus ständigem Selbstlob bestehe, 
aber eine wirkliche verkehrspolitische Wen-
de mit einer Abkehr von der „autogerechten 
Stadt“ noch nicht erkennbar sei. So kritisiert 
der ADFC die immer wieder geänderten Plä-
ne für das Velorouten-Netz. Im Konfl iktfall 
würden statt einer Einschränkung von Auto-
Fahrspuren die Fahrradstreifen schmaler ge-
macht oder auch alte Fahrradwege nur mit 
dem Schild „Veloroute“ versehen. 
Bemängelt wurden von den TeilnehmerIn-
nen der Umfrage vor allem schlechte, holpri-
ge Alt-Radwege und die mangelhafte Sicher-

heit auf den in den letzten Jahren überall 
angelegten Radstreifen. Zwar biete die 
Verlegung des Radverkehrs auf die Fahr-
bahn im Prinzip mehr Sicherheit. Die Rad-
streifen seien aber oft viel zu schmal, der 
Überholabstand zu gering und sie würden 
von Autos zugeparkt. (Im vielbeschwore-
nen Kopenhagen sind die fahrbahngeführ-
ten Radwege drei Meter breit und haben zur 
Autospur hin einen Bordstein.)
Ein Problem für viele AlltagsradfahrerInnen 
ist außerdem, dass die Velorouten vor allem 
stadtteilübergreifende „Fernstraßen“ sind, 
auf denen man schnell mit dem Rad vom 
Stadtrand ins Zentrum fahren kann und um-
gekehrt. Die innerörtlichen Radwege, auf 
denen man zum Einkaufen, zum Arzt oder 
zur Schule fährt, sind nicht Thema der Velo-
routen-Planung. 
Wilhelmsburger RadfahrerInnen können 
viele Kritikpunkte aus der ADFC-Umfrage 
bestätigen. Und immerhin wurden die Elb-
inseln  ja zu IBA-Zeiten von Senator Horch 
zur Fahrradmodell-Stadt der Fahrradstadt 
Hamburg ernannt. Besonders hervorgeho-
ben wurde damals der 5 km lange Rund-

weg Loop, der aber eigentlich kein Rad-
weg sondern eine „Vielzweckstrecke“ für 
RadfahrerInnen, FußgängerInnen, Jogge-
rInnen und SkaterInnen ist.  Außerdem 
die Veloroute 11, die vom Elbtunnel über 
die neue Klütjenfelder Fahrradbrücke (kein 
Winterdienst) und seit einem halben Jahr 
bis zur Mannesallee führt. Ansonsten ist 
wenig passiert. Immer noch gibt es alte 
verkommene Radwege, neue Radstreifen, 
die im Nichts enden und statt ernsthaf-
ter Planungen fahrradpolitische Schildbür-
gerstreiche. Bei maroden Radwegen wird 

statt einer Instandsetzung die 
Benutzungspfl icht aufgeho-
ben und die RadfahrerInnen 
auf die Fahrbahn verwiesen; 
Fahrradschutzstreifen wer-
den wieder entfernt, aber das 
Fahrradsymbol auf der Stra-
ße belassen; beliebt ist auch 
die Beschilderung von Geh-
wegen als gemeinsame Geh- 
und Radwege oder „nur“ als 
Gehweg mit dem weißen Zu-
satzzeichen 1022-10 „Radver-
kehr frei“.

Trotz Verkehrsberuhigung ist die Vering-
straße für das Lieferfahrrad zu gefährlich 
- nun quält es sich auf dem alten aufge-
malten Fahrradweg auf dem Bürgersteig.

Kirchdorfer Straße, Bushaltestelle In-
selpark: Der Fahrradweg ist zugleich der 
Bushalteplatz.      Alle Fotos: hk

Plötzlich Schluss mit freier Fahrt: Übergang vom Loop 
(Gerd-Schwämmle-Weg) über die Dratelnstraße.



AKTUELL

9Wilhelmsburger InselRundblick 7/2017

Eine kleine Fahrrad-Safari in Bildern

„Kannst du in die Tonne hau‘n, Alter!“ 

Der Müllcontainer und das Schild - was 

das Baustellenmanagement an der 

Kornweide von einem Weg für Fahrrad-

fahrer und Fußgänger hält.

Ja, ganz richtig: Die krautigen Grünstreifen neben 
den Gehwegen waren mal die Fahrradwege der Otto-
Brenner-Straße.

Ostseite

... und aus! Radwegende Kirch-

dorfer Straße/S-Bahn-Brücke.
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Die Abgrenzung gegenüber der 
Autofahrbahn lässt sich nur erahnen:  Der Fahrradstreifen auf der Georg-
Wilhelm-Straße.

Erst soll der Radler sich auf dem gefährlich 
schmalen Radstreifen kleinmachen - und 
dann plötzlich vor den Autos ausbreiten: 
Georg-Wilhelm-Straße/Ecke Pollhornweg.

Westseite



9.00 - 18 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

„Das Hamburger 
Rathaus“ 
Informationsbroschüre für 
Gefl üchtete zu Regierung 
und Verwaltung in Hamburg
PM. Auf Arabisch, Deutsch, Englisch, Far-
si, Tigrinya erschienen und mit vielen Bil-
dern versehen, möchte die Broschüre beim 
Eingewöhnen in Hamburg helfen. Die Lan-
deszentrale für politische Bildung gibt neu 
in Hamburg Angekommenen mit dieser Pu-
blikation eine Begleiterin an die Hand, um 
sich im Senats- und Bürgerschaftsgehege 
besser zurecht zu fi nden und die Strukturen 
der parlamentarischen Demokratie der Frei-
en und Hansestadt Hamburg zu verstehen. 
Das 28-seitige Heft informiert in verständ-
licher Sprache über Hamburgs politischen 
Alltag und dessen Basis, über Grundgesetz, 
Grundrechte und Gewaltenteilung sowie 
über die Hamburger Verfassung.
„Das Hamburger Rathaus – Sitz des Ham-
burger Landesparlaments und der Hambur-
ger Landesregierung“ steht für Gefl üchtete 
und interessierte BürgerInnen in fünf Spra-
chen als PDF-Download auf der Internet-
seite der Landeszentrale für politische Bil-
dung (www.hamburg.de/politische-bildung) 
zur Verfügung. Auf Papier kann es während 
der Öffnungszeiten (Mo. – Do., 12.30 Uhr 
– 17 Uhr; Fr., 12.30 Uhr – 16.30 Uhr) im In-
foladen der Landeszentrale, Dammtorwall 
1, 20354 Hamburg, abgeholt werden. Das 
Booklet wird außerdem an die Hamburger 
Erstaufnahmeeinrichtungen verteilt und ist 
auch im Klassensatz erhältlich.



Dicke Luft in Hamburgs Süden
Südlich der Elbe plant Hamburg keine Maßnahmen zur Luftverbesserung

MG. Mit Fristablauf 23. Juni 2017 überga-
ben Mitglieder des Bündnisses Verkehrs-
wende Hamburg rund achtzig Stellung-
nahmen gegen die 2. Fortschreibung des 
Luftreinhalteplans. Jan Dube, Pressespre-
cher der Behörde für Umwelt und Ener-
gie (BUE), nahm die Dokumente entgegen 
und bestätigte, diese an die Fachabteilung 
weiter zu geben. Insgesamt sind laut Um-
weltbehörde mehr als 150 Einwendungen 
eingegangen. Durch Vorgaben der Euro-
päischen Union war Hamburg verpfl ichtet, 
einen neuen Luftreinhalteplan bis zum 30. 
Juni 2017 zu beschließen.
Das Bündnis Verkehrswende Hamburg be-
mängelt, dass der Luftreinhalteplan le-
diglich konkrete Maßnahmen zur Verbes-

nach dem FFF(fristlos, formlos, fruchtlos)-
Prinzip zwar nicht fristlos, aber form- und 
fruchtlos.“
Auf Wilhelmsburg wird die Luft im Park 
hinter dem Bunker gemessen. Wilhelms-
burg ist besonders belastet durch den Ha-
fen, das Kohlekraftwerk Moorburg und die 
Verkehrstrassen quer über die Insel. Wei-
tere Messstationen sind daher erforder-
lich, um die tatsächliche und zukünftige 
gesundheitliche Belastung der Bewohne-
rInnen durch Stickoxid, Kohlenmonoxid, 
Kohlendioxid, Kohlenwasserstoff, Fein-
staub und Schwefeldioxid festzustellen. 
„Die Zweite Fortschreibung des Luftrein-
halteplans für Hamburg mit der Darstel-
lung des Ablaufs des Beteiligungsverfah-
rens sowie der Gründe und Erwägungen, 
auf denen die getroffene Entscheidung 
beruht, kann noch bis einschließlich 17. 
Juli 2017 bei der Behörde für Umwelt und 
Energie, Neuenfelder Straße 19, von Mon-
tag bis Donnerstag in der Zeit von 8 bis 15 
Uhr und am Freitag in der Zeit von 8 bis 14 
Uhr persönlich eingesehen werden (eine 
Mitnahme ist nicht möglich)“.

serung der Luft für Hamburg nördlich der 
Elbe vorsieht und fordert für Hamburgs 
Süden: Die A26-Ost darf nicht gebaut wer-
den, qualitative Verbes-
serungen bei der S-Bahn 
müssen umgesetzt wer-
den und die konkrete Pla-
nung einer U-Bahn muss 
starten. Nach überschlä-
giger Durchsicht sind die 
auf die A26-Ost bezoge-
nen Einwendungen nicht 
aufgenommen worden. 
Michael Rothschuh vom 
Bündnis Verkehrswen-
de Hamburg meint dazu: 
„Einwendungen waren 

VertreterInnen vom „Bündnis Verkehrswende Hamburg“ übergeben vor der Umwelt-
behörde (BUE) Stellungnahmen zur 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans an den 
Pressesprecher der BUE, Jan Dube.                      Foto: MG

ÖKOLOGIE & NATUR
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Iris Hahn-Möller. Der Termin stand schon 
lange fest: Die Klasse 9c der Stadtteilschule 
Wilhelmsburg (Profi l: Wasserklasse) hatte zur 
großen Präsentation ihres Naturprojektes am 
22. Juni um Punkt 12 Uhr an die Bauwettern 
eingeladen. Die Bauwiesenwettern, ein Ent-
wässerungskanal, fl ießt hinter der Schule am 
Perlstieg in den Aßmannkanal. Dort vor Ort, di-
rekt am Wasser, wollten die Jugendlichen dem 
interessierten Publikum die Ergebnisse ihrer 
monatelangen Arbeit  „live und in Farbe“ prä-
sentieren. Alle Stellwände standen, die Kaul-
quappen waren im Eimer zur Ansicht gefan-
gen - doch dann fi el um viertel vor zwölf alles 
ins Wasser: Ein Unwetter mit Sturm und Star-
kregen zwang die Klasse, die Präsentation ins 
Klassenzimmer der 1a zu verlegen. 
Patschnass, doch mit großem Elan, zeigten die 
Jugendlichen anschaulich, was sie über meh-
rere Monate in Zusammenarbeit mit Timm Ru-
ben Geissler von WasserLand.net am Wasser 
gelernt und gearbeitet hatten.
Begonnen hatte alles bereits im November 
2016: Die Klasse 9c suchte mit ihrer Klas-

senlehrerin Kathrin Wittmaack verschiedene 
schulnahe Gewässer auf und führte diverse 
Wasseranalysen durch. Die nächste Phase war, 
ein Gewässer auszuwählen, das mechanisch 
bearbeitet werden soll, um die Wassergüte-
struktur zu verbessern. Dazu wurden Teilpläne 
zur Renaturierung der Bauwiesenwettern erar-
beitet,  Timm Ruben Geissler organisierte das 
notwendige Baumaterial, die Pfl anzen und die 
Arbeitsgeräte und hielt den Kontakt mit dem 
Bezirksamt Mitte. 
Der nächste Schritt dieses Projektes sucht Sei-
nesgleichen in Hamburg. Die Jugendlichen in-
volvierten in ihr Wasserprojekt eine Grund-
schulklasse. Die Wahl fi el auf die Klasse 1a, die 
Profi lklasse „Maritime Welten“. Klassenlehrerin 
der 1a, Maike Eggerstedt, war sofort begeis-
tert: „Das Projekt passte genau in unser Pro-
fi l, und die Bauwettern war schnell zu Fuß zu 
erreichen.“ 
Auf die Zusammenarbeit mit den zehn Jah-
re jüngeren Schülerinnen und Schülern be-
reiteten sich die Neuntklässler perfekt vor: 
Sie besuchten ein sechstägiges Seminar zum 

Umgang mit kleinen Kindern, führten Kennen-
lerntage durch, spielten Spiele zusammen oder 
halfen den Erstklässlern beim Austeilen des 
Mittagessens. Ein erster gemeinsamer Ausfl ug 
führte sie in den Garten von Dominiks Opa: Am 
Teich erklärten die „Großen“ den „Kleinen“ die 
verschiedenen Stadien einer Kaulquappe. Ge-
nial!
Nun folgten mehrere gemeinsame Lern- und 
Arbeitstermine an der Bauwiesenwettern. „Wir 
haben am Uferbereich Kieselsteine verteilt, 
um den Weg zum Wasser zu verbessern. Beim 
Verteilen der Kieselsteine haben die kleinen 
Kinder gut mitgeholfen. Es dauerte zwar da-
durch alles ein bisschen länger, aber sie waren 
eine tolle Hilfe. Für mich war es schön, auch 
mal die Lehrerrolle übernehmen zu dürfen“, 
berichtet Maya Voß (15 Jahre). „Und wir ha-
ben Holzpfähle mit dem Vorschlaghammer ins 
Wasser gehauen. Am Holz sollen sich nun klei-
ne Wasserlebewesen ansiedeln“, erklärt Chris-
tian Oliviera (16 Jahre).  Allen, Groß und Klein, 
bleibt sicherlich das Blesshuhnküken in Erinne-
rung, dass sich im Wassergestrüpp verfangen 
hatte und vor dem Ertrinken von Maya gerettet 
werden konnte.
Die Initiatoren und fi nanziellen Unterstützer 
des Projektes, Stefanie Schäfermeyer-Gomm 
vom Amt für Umweltschutz und Knut Harald 
Larsen vom Bezirksamt Mitte/Wasserschutz, 
zeigten sich von der Präsentation sehr beein-
druckt: „Es ist großartig, dass die Schülerinnen 
und Schüler bereits in so jungen Jahren an das 
Gewässer herangeführt werden und lernen, 
diesen Lebensraum zu schützen“, strahlt Ste-
fanie Schäfermeyer-Gomm. „Das ist eine ge-
lungene Maßnahme zum Gewässerschutz in 
Hamburg.“ Ein großes Anliegen der Klasse 1a 
ist es, ein Schild an der Bauwiesenwettern auf-
zustellen: Die Wilhelmsburger sollen ihren Müll 
nicht einfach in die Bauwiesenwettern werfen. 

Wetternmacher sind keine Wettermacher
Eine neunte und eine erste Klasse haben hinter ihrer Schule 
am Perlstieg die Bauwiesenwettern renaturiert

Groß und Klein arbeiten zusammen: Der Kies muss ans Ufer gebracht werden. Das er-
ledigen die Neunt- und Erstklässler gemeinsam.                                   Foto: ein
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Seit 2012 läuft die Deichrückverlegung Kreetsand im Südosten Wilhelmsburgs, als 
Ausgleichsmaßnahme für die Hamburger Deicherhöhungen. Ab 2020 kommt das Ge-
biet Ellerholz weiter südlich hinzu. Wertvoller Tidelebensraum entsteht.     Grafi k: HPA

MG. Hamburgs neues  Deicherhöhungspro-
gramm (103 km Deichlinie binnen 25 Jahren 
um mindestens 80 cm höher) startet im Nor-
den der Veddel. Im Jahre 2012 wurde der 
Bemessungswasserstand von 7,30 m über 
NN auf 8,10 m über NN erhöht. Grund für 
die weiter notwendige Erhöhung der Deiche 
sei unter anderem der Klimawandel. Ein Ein-
fl uss der geplanten weiteren Elbvertiefung 
wird von den Fachleuten verneint. 
Mit der Erhöhung muss auch das Deichpro-
fi l in der Breite angepasst werden. Eine Er-
höhung um einen Meter führt zu einer Ver-
breiterung um sechs Meter. Dafür muss 
naturschutzrechtlich ein Ausgleich geschaf-
fen werden, z.B. durch eine weitere Deich-
rückverlegung. Die Voruntersuchung hat 
ergeben, dass eine solche Maßnahme im 
Bereich des Altspülfeldes Ellerholz umsetz-
bar ist.
Nach der Machbarkeitsstudie bereitet der 
Senat jetzt die konkrete Planung und Um-
setzung vor. Mit dem neu gewonnenen, 
ökologisch wertvollen rund 20 Hektar gro-
ßen Deichvorland wird nach Mitteilung der 
Behörde für Umwelt und Energie (BUE) der 
Ausgleich für alle Hamburger Deichbaumaß-
nahmen komplett erreicht. Baubeginn ist für 
2020 vorgesehen. Die Bauzeit wird mehrere 
Jahre betragen. 
Die Deichsicherheit bleibt zu jedem Zeit-
punkt der Baumaßnahmen – auch bei ei-

Ballinstadt-Jubiläum
Auswanderermuseum erst 
einmal für weitere zehn 
Jahre auf der Veddel

ÖKOLOGIE & NATUR • KULTUR

Watt in der Stadt
Konkrete Planung für die Deichrückverlegung Ellerholz 
beginnt

ner Sturmfl ut - gewährleistet. Der alte Deich 
wird erst zurückgebaut, wenn der neue sich 
gesetzt hat und standsicher ist. Die Deiche 
in Ellerholz würden damit  später höher und 
sicherer sein als bislang.
Ein gutes Beispiel für eine erfolgreiche 
Deichrückverlegung ist die seit 2012 lau-
fende Maßnahme Kreetsand, über die WIR 
mehrfach berichteten. Auch wenn Eller-
holz nur knapp halb so groß ist, wird auch 
hier an der Elbe wertvoller Tidelebens-
raum mit einer Wattlandschaft entstehen. 
„Watt in der Stadt, welche Metropole hat 
das schon“, meint Jens Kerstan, Hamburgs 
Umweltsenator.

Rundgang
Unsere LeserInnen haben Gelegenheit, 
sich die Deichrückverlegungs-Maßnah-
me Kreetsand anzuschauen. WIR la-
den ein zu einer Führung auf dem 
Gelände der Deichrückverlegung 
Kreetsand mit Harald Köpke vom 
BUND am 25. Juli 2017 um 17 Uhr.
Treffpunkt ist die Zufahrt Obergeorgs-
werder Hauptdeich/Kreetsander Haupt-
deich, Ecke Obergeorgswerder Deich.
Die Führung ist kostenfrei. Wer mag, 
gibt eine Spende für den Wilhelmsbur-
ger InselRundblick. Anmeldung nicht 
erforderlich.

MG. Viele glaubten vor zehn Jahren nicht 
an eine langfristige Perspektive für das 
Auswanderermuseum auf der Veddel und 
es sah auch nicht immer gut aus für das 
Erlebnismuseum, das ohne öffentliche Zu-
schüsse zum laufenden Betrieb überleben 
muss. Jetzt sieht es gut aus und im vorigen 
Jahr wurde der Vertrag mit der Stadt Ham-
burg für weitere zehn Jahre verlängert. 
Seit dem Umbau und der Erweiterung im 
vorigen Jahr wird in der neuen Haupt-
ausstellung die Ein- und Auswandererge-
schichte über vier Epochen hinweg bis zur 
Gegenwart gezeigt.  War Deutschland An-
fang des 19. Jahrhunderts ein Land, aus 
dem Menschen vor der Armut fl üchteten, 
so ist es inzwischen zu einem Hoffnungs-
land für viele Menschen geworden.
Für Jung und Alt gibt es das multimediale 
und interaktive Spiel „SIMMIGRANT“, das 
eine ganz persönliche „Auswanderung“ si-
muliert. 
Das Familienforschungszentrum ermöglicht 
die Suche nach Familienmitgliedern, die 
ausgewandert sind. Über 5 Millionen Da-
ten wurden digitalisiert. Einmalig ist, dass 
diese Daten auch die vorherigen Wohnorte 
der Auswanderer enthalten, was die Suche 
erleichtert. Das Familienforschungszent-
rum ist separat zugänglich und kostenlos 
nutzbar.

Sonderausstellung in der Ballinstadt bis 
zum 3. September 2017: „Bin Abgereist – 
Koffergeschichten“.           Foto: MG



KULTUR

Ist selbst ein grandioser plattdeutscher Vortragskünstler: Schau-
spieler Claus-Peter Rathjen.       Foto: privat

„Und das freut ein´ denn ja auch …“
Arnold Risch trifft Friedrich Schnoor (Fiete Lüttenhus) im 
Museum Elbinsel Wilhelmsburg

MEW. ... sagte sich der Schauspieler Claus-
Peter Rathjen, als er von Friedrich-Karl 
Schnoor, Sohn des heute leider in Verges-
senheit geratenen, aber zu seiner Zeit sehr 
bekannten und beliebten Vortragskünstlers 
Friedrich Schnoor, Künstlername Fiete Lüt-
tenhus, angeschrieben wurde. Schnoors 
Sohn ist bestrebt, das Werk seines Vaters 
Friedrich (1879 bis 1966) in Erinnerung zu 
bringen und wachzuhalten. 
Er hatte erfahren, dass Claus-Peter Rath-
jen sich bereits mit einer Lesung dem lei-
der auch in Vergessenheit geratenen Ar-
nold Risch (1890 bis 1979) gewidmet hat. 
Rathjens Vorliebe gilt zwar den ernsteren 
plattdeutschen Themen, doch die beiden 

außergewöhnl i -
chen Hambur-
ger Schriftsteller, 
Sänger und Ko-
miker Risch und 
Schnoor haben es 
ihm ebenfalls an-
getan. Außerdem 
schrieben auch 
sie durchaus über 
ernstere Themen. 
Von beiden Vor-
t r a g s k ün s t l e r n 
liegt ein umfang-
reiches und unver-
gleichliches Werk 
auf Missingsch 

und Plattdeutsch, zum Teil auch auf Hoch-
deutsch, vor. Die Geschichten und Gedich-
te beider Hamburger Rezitatoren verdienen 
es, der Öffentlichkeit wieder bekannt ge-
macht zu werden.
Arnold Rischs Hauptschaffensperiode als 
Schriftsteller und Vortragskünstler – so 
nannte er sich selbst - begann in den zwan-
ziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Schon 
im Alter von 15 Jahren trat der begabte 
Junge als Kleinkünstler auf. Doch Rischs 
Können war nicht „klein“, sondern etwas 
ganz Besonderes und Großes. In seinem 
Werk beschrieb er das Leben und Arbeiten 
der sogenannten kleinen Leute in Hamburg 
und Umland auf eine wunderbar humorvol-

le Art.
Er war Mitbegründer des Ohnsorg-Thea-
ters, das damals, 1915, noch Niederdeut-
sche Bühne hieß. Später kam er auch zur 
Niederdeutschen Funkbühne, die eine Ab-
teilung der NORAG (Vorläufer des NWDR/
NDR) war. 
Friedrich Schnoor kam schon im Elternhaus 
mit der „plattdeutschen Bewegung“ in Be-
rührung. Besonders Karl Kindermann und 
Gustav Falke erkannten seine rezitatori-
sche Begabung und seine Liebe zum Platt-
deutschen. Beide unterstützten seinen Ent-
schluss, mit Vorträgen und Rezitationen vor 
Publikum zu treten. Schnoor stand 1910 
zum 100. Geburtstag von Fritz Reuter als 
„Onkel Bräsig“ auf der Bühne. In Amerika 
löste er 1912 mit seinen Vorträgen große 
Begeisterung aus. Ein besonderer Glück-
fall war, dass ihm, vor Antritt seiner Stelle 
als Bibliothekar auf der „Titanic“, aufgrund 
starker Zahnschmerzen vom Arzt verboten 
wurde mitzureisen. 
Eine Auswahl aus den Werken von Risch 
und Schnoor trägt Claus-Peter Rathjen, 
der mit Altenwerder Platt großgeworden 
ist, am 15. Juli um 16 Uhr in der Bauern-
stube des Museums Elbinsel Wilhelmsburg 
vor.  „Und das freut eiń  denn ja auch“: Der 
Eintritt beträgt 8 Euro/Vorverkauf und 10 
Euro/Abendkasse. Reservierungen unter 
040/302 34861.

Museum Elbinsel Wilhelmsburg
Kirchdorfer Straße 163
www.museum-elbinsel-wilhelmsburg.de
www.claus-peter-rathjen.de

Inselschnack
Gundula Niegot. Der nächste und 
vorletzte „Wilhelmsburger Insel-
schnack“ 2017 fi ndet am Sonntag, 13. 
August, zwischen 15 und 17 Uhr in der 
vom Museum Elbinsel Wilhelmsburg, 
Kirchdorfer Straße 163, zur Verfügung 
gestellten Bauernstube statt. Zu diesen 
von den Gästen selbst gestalteten Tref-
fen sind Alt-Wilhelmsburger, Insel-Neu-
ankömmlinge und andere Interessierte 
herzlich willkommen. Die Teilnehmen-
den können von ihren Erinnerungen an 
den Stadtteil erzählen, alte Fotos zei-
gen und sich darüber austauschen. Der 
letzte Inselschnack in diesem Jahr ist 
am 8. Oktober von 15 bis 17 Uhr. Das 
Museums-Café ist ab 14 Uhr geöffnet.

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler
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VERSCHIEDENES

der. Die besonders aufwändig gebrauten Bie-
re sollen in Champagnerfl aschen abgefüllt 
werden. „Wir sprechen mit solchen Bierspe-
zialitäten nicht unbedingt den typischen, son-
dern den experimentierfreudigen Biertrin-
ker an. Und es ist etwas für Weintrinker.“
Damit sich Wein- und Bierliebhaber eine 
Flasche des Bunthaus Bier mit nach Hau-
se nehmen können, haben Block und Hin-
richs eine Crowd-Funding-Kampagne gestar-
tet. „Per Hand jede Flasche einzeln abfüllen 
ist sehr aufwändig“, sagt Block, der wie Hin-
richs noch einen anderen Job hat. Neben den 
Champagnerfl aschen sollen auch klassische 
0,33-Liter-Flaschen abgefüllt werden. Mit ei-
ner halbautomatischen Flaschenabfüllanlage, 
die sechs Flaschen gleichzeitig befüllt, könn-
ten sie ihre Biere in ganz Wilhelmsburg ver-
kaufen. Etwa 25.000 Euro brauchen sie dafür.
Von dem Geld wollen sie auch ein ganz beson-
deres Bier brauen, das „Wilhelmsburger 1806“, 
das so schmecken soll, wie das letzte gebraute 
Bier in der „Brauerei auf dem Amtshofe“. Block 
sucht im Moment nach Informationen über die 
Brauerei und ihr Bier, nach alten Fässern oder 
sonstigen Überbleibseln der Brauerei. „Dann 
hätten wir in Wilhelmsburg unser eigenes 
Bier und müssten nicht mehr alles von der 
anderen Elbseite importieren.“
Informationen zum Crowd-Funding unter 
www.startnext.de/bunthaus

werden müssen, haben sie sich entschlossen, 
ihr Bier zu verkaufen. „So wird aus einem Hob-
by eine Brauerei.“
1200 Liter Bier brauen sie monatlich in ihrer 
Brauerei, in der Edelstahlfässer und Brauappa-
raturen neben Duschen und Waschbecken der 
ehemaligen Wasch- und Umkleideräume für Da-
men der Stackmeisterei stehen. Sie verkaufen 
ihr Bier auf Festivals, auch im „Williamsburger“-
Restaurant in der Veringstraße kann man es 
probieren. 
Das Besondere am Bunthaus Bier: „Wir arbei-
ten viel an bestehenden Bieren und versuchen 
immer neue Ideen umzusetzen. Bier brauen ist 
unsere Leidenschaft. Unser Bier schmeckt so, 
als hätten wir es für einen guten Freund ge-
braut“, sagt der 37-Jährige. Außerdem wollen 
Block und Hinrichs die Wilhelmsburger Bier-
brautradition wiederbeleben. „Die letzte Brau-
erei in Wilhelmsburg hat nach meinen Recher-
chen im Jahr 1806 dichtgemacht. Wir wollen 
Wilhelmsburg wieder auf die Bierkarte holen.“
Neben klassischen Bieren wie Pils oder Wei-
zen brauen Block und Hinrichs auch ande-
re, besondere Biere. Blocks Leidenschaft sind 
wildvergorene Biere wie Wild Ales oder Sour 
Ales. „Wild Ales entwickeln sich mit der Zeit. 
Das kann zwei Jahre dauern“, sagt Block, der 
stolz ein Glas Rote-Beete-Bier präsentiert, das 
noch einige Zeit Lagerung benötigt. Die Wil-
helmsburger Brauer haben auch Bier im Pro-
gramm, das in Whiskyfässern gelagert wurde 
genauso wie saisonale Biere, etwa mit Holun-

han. Er arbeitet seit zwei Jahren an seinem 
Hopfen. Mit dem Fahrrad ist er durch Wil-
helmsburg gefahren und hat wildwachsen-
den Hopfen gesucht. „Wenn er gut gerochen 
hat, dann habe ich ihn markiert, damit ich ihn 
wiederfi nden konnte“, sagt Jens Block von der 
Bunthaus Brauerei. Im Herbst hat er die Wur-
zeln der Hopfenpfl anzen ausgegraben, gesplit-
tet und hinter seiner Brauerei an der Bunthäu-
ser Spitze wieder eingepfl anzt. „Irgendwann 
im September wird geerntet. Ich bin schon ge-
spannt. Der Hopfen reicht für etwa 400 Liter 
Bier, Wilhelmsburger Bier“, sagt Block, der stu-
dierter Biologe ist.
Seit Februar letzten Jahres betreiben Jens 
Block und Jens Hinrichs die Bunthaus Brauerei 
an der Bunthäuser Spitze. Die Beiden brauen 
schon seit Jahren Bier, allerdings eher als Hob-
by. „Wir haben in Kellern, Schrebergärten und 
Küchen Bier gebraut. Das war recht chaotisch“, 
sagt Block. Sie haben Räume für eine Braue-
rei gemietet. Weil die laufenden Kosten bezahlt 

Ein 1806, bitte!
Jens Block und Jens Hinrichs brauen Bier an der Bunthäu-
ser Spitze. Bald soll es das „Bunthaus Bier“ auch in Fla-
schen geben - wenn genug Wilhelmsburger das wollen …

Jede Flasche des Bunthaus Bieres einzeln abzufüllen, ist sehr aufwändig - wie man an 
dem Gesichtsausdruck von Jens Block erkennen kann.                  Foto: han

Bierbrauer Jens Hinrichs.              Foto: ein

Jens Block kümmert sich um seinen 
Wilhelmsburger Hopfen.           Foto: han
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Kaff eepott 

hk. Vor fünf Jahren erschien schon 
einmal ein kleines Buch „Wörter an 
die Macht“. Damals war es das End-
produkt eines Geschichtenseminars 
mit SchülerInnen von den Elbin-
seln. Initiiert vom „Förderwerk Elb-
inseln e.V.“. Das neue Projekt „Wör-

ter an die Macht 
2014“ wandte sich 
an Menschen unter-
schiedlichen Alters. 
„Die jüngste Teil-
nehmerin war 16, 
der älteste 75 Jahre 
alt,“ schreiben die 
Projektleiter Jörg 
Ehrnsberger und 

Thorsten Stegemann im Vorwort des 
Buches. Es gab SchreibanfängerIn-
nen und Profi s, geborene und zuge-
zogene WilhelmsburgerInnen. Eine 
Asylbewerberin musste nach der 
Hälfte des Projekts ausreisen.  He-
rausgekommen ist eine Sammlung 
ganz unterschiedlicher Texte vom 
nüchternen Bericht über den Nacht-
einsatz eines Deichwarts bis zur fei-
nen Kurzstory über ein Mädchen, 
das nicht nein sagen konnte. Es gibt 
Lustiges: eine Frau von der Bauauf-
sicht fällt in der Soul-Kitchen-Hal-
le von der Leiter; auf einem Hinter-
hof spielen die Kinder Zirkus Krone. 
Und es gibt Anrührendes: Eine alte 
Türkin, die so sehr den Garten in ih-
rem Dorf vermisst, fi ndet per Zufall 
den interkulturellen Garten. Es gibt 
Geschichten über Konfl ikte mit und 
ohne Happyend, und natürlich ge-
hört eine (Fast-)Kneipenschägerei 
auch dazu. Die Herausgeber laden 
die Leser von außerhalb dazu ein, 
mit dem Buch einen neuen Blick auf 
die – exotischen – Elbinseln zu ent-
wickeln. Man kann „Wörter an die 
Macht“ aber auch einfach als gute 
Geschichten aus dem ganz normalen 
Leben lesen. 
Wörter an die Macht, Hg. Edmund 
Siemers und Michael Seufert, För-
derwerk Elbinseln e.V. 148 Seiten, 
13,50 Euro

Wörter an die Macht

Klaus-D Müller. In Frankreich ste-
hen die Präsidentschaftswahlen an 
und Marine Le Pen könnte Präsiden-
tin werden. Als Europäer interessiere 
ich mich für den mir nicht sehr be-
kannten Nachbarn Frankreich. Aus-
giebige Informationen bietet dazu 
die Bundeszentrale für Politische Bil-
dung (bpb). Bei dem Versuch die Be-
sonderheiten zu verstehen wird auf 
einen Roman verwiesen. Die bpb bie-
tet das Buch auch direkt zum Kauf 
an.
Der Soziologe Didier Eribon ver-
ließ seine Heimat in der Champag-
ne als sehr junger Mann. Der Sohn 
einer Arbeiterfamilie wurde in Pa-
ris zum bekannten Intellektuellen 
und grenzte sich bewusst von sei-
nem Herkunftsmilieu ab - verleug-
nete es im Bemühen um soziale An-
erkennung sogar. Jahrzehnte später 
kehrt er in seine Heimatstadt Reims 
zurück. Dies nimmt er zum Anlass 
für eine autobiografi sche Aufarbei-
tung seiner Lebensgeschichte, die 
er mit einer soziologischen Analyse 
seines Herkunftsmilieus verknüpft. 
Eine seiner dringlichsten Fragen: 
Warum wenden sich Schichten, die 
traditionell Wähler linker Parteien 
und Unterstützer linker Politik wa-
ren, nun in großer Anzahl rechtsex-
tremen Kräften wie dem „Front Na-
tional“ zu? Zwar waren, wie Eribon 
auch an seiner eigenen Biografi e ver-
anschaulicht, Homophobie, Fremden-
hass und verfestigte Einstellungen in 
der Arbeiterschicht und darüber hi-
naus immer schon latent vorhanden, 
doch sie drückten sich bisher nicht 
in starkem Zuspruch zu rechtsext-
remen Kräften aus. Eribon erklärt 
diesen Umschwung unter anderem 
mit Klassenunterschieden, verän-
derten ökonomischen Bedingungen 
und Versäumnissen linker Politik. 
So erlangt seine Gesellschaftsanaly-
se auch weit über die Grenzen Frank-
reichs hinaus Gültigkeit. Und richtig: 
man bekommt eine Vorstellung vom 
System der schulischen Bildung und 
warum es nur theoretisch „allen frei-

en Bürgern“ die bestmöglichen Bil-
dungschancen bietet. Also empfoh-
len für das Bildungssystem und die 
Klassenunterschiede in Frankreich. 
Wir erinnern uns an die Revolution: 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 
Lizenzausgabe der Bundes-
zentrale für politische Bildung
ISBN 978-3-7425-0005-2, 4,50€
www.bpb.de 

Rückkehr nach Reims 
von Didier Eribon

Mörder Anders und 
seine Freunde nebst 
dem einen oder 
anderen Feind

MG. Johann Anders, nach zahlreichen 
Knastaufenthalten nur noch Mörder 
Anders genannt gründet zusammen 
mit der Pfarrerin Johanna Kjellberg 
und dem Hotel-Rezeptionisten Per 
Persson die „Körperverletzungsagen-
tur“. Die Nachfrage läuft blendend, 
aber irgendwann fragt Mörder Anders 
nach dem Sinn des Ganzen und kommt 
mit Jesus ins Gespräch. Das führt zu 
einer neuen Geschäftsidee.
Das erste Buch Jonas Jonassons „Der 
Hunderjährige, der aus dem Fenster 
stieg und verschwand“ wurde zum 
Weltbestseller und auch verfi lmt. Nach 
dem zweiten Roman „Die Analphabe-
tin, die rechnen konnte“ setzt der Au-
tor nun mit seinem dritten Roman sei-
ne Geschäftsidee, skurrile Menschen 
in skurrilen Situationen zu beschrei-
ben, fort. 
Es entstand eine nette Geschichte, eine 
witzige Urlaubslektüre, die aber – wie 
leider so oft bei Serien – nicht mehr 
den Pep des „Hundertjährigen“ hat.
Mörder Anders und seine Freunde 
nebst dem einen oder anderen Feind
Jonas Jonasson – ISBN 978-3-570-
58563-7



FERIENSPASS

PM. In diesen Sommerferien fi ndet für 
schreibwütige Jugendliche im Alter von 12 
bis 19 Jahren vom 7. bis zum 11. August ein 
Schreibworkshop unter Betreuung von Es-
ther Kaufmann, Autorin und Filmdramatur-
gin, statt. 
Ihr könnt fünf Stunden täglich eure kreati-
ven Ideen umsetzen! Eine Woche Schreib-
spaß und Fantasie auf einem Schiff, mit 
professioneller Unterstützung und vielen 
Gleichgesinnten! Zum Schluss werden alle 
Geschichten mit dem Motto „Im Fluss“ auf 
unserem Lesefest vorgestellt.
Eine Anmeldung ist erforderlich, die Kurs-
gebühr beträgt 35 Euro inklusive Verpfl e-
gung (hier fi nden wir aber für jeden eine 
Lösung!).
Anmeldungen per Mail unter: 
esther@estherkaufmann.com 
Zeitraum: 7. August – 11. August, 
täglich 11-16 Uhr, Abschlusslesung 
Freitag, 11. August, 14 Uhr.
Ort: auf der Schute im Veringkanal 
hinter der Honigfabrik (Industrie-
strasse 125-131, 21107 Wilhelms-
burg) 
Wir danken dem Kinderkulturbereich der 
Honigfabrik herzlich für die Unterstützung!

Die Sommercamps Faszination Elek-
trotechnik und Technomathematik 
werden vom 21. bis zum 25. August für Ju-
gendliche ab Abschluss der 9. Klasse be-
ziehungsweise der 10. Klasse von der TU 
Harburg in Kooperation mit verschiedenen 
Unternehmen angeboten. 
Die Kosten für die Sommercamps betragen 
zwischen 30 und 50 Euro. Unter www.fas-
zination-fuer-technik.de können die Camps 
gebucht werden.
Was erwartet die Kinder?
Beim Sommercamp Dampfkraft im Ha-
fenmuseum Hamburg wird die Technik an 
verschiedenen Geräten spielerisch erkun-
det. Beim Betrieb der großen historischen 
Dampfmaschinen auf der Saatsee und dem 
Sauger können die Dampf-Kids von 9 bis 
14 Uhr mitarbeiten, mit kleineren Modellen 
kann der praktische Umgang mit Dampf-
kraft erprobt werden. Bei einem Ausfl ug 
zum Museumshafen Oevelgönne wird die 
CLAUS D. besichtigt, ein Dampfschlepper, 
der lange Jahre als „Arbeitstier im Hambur-
ger Hafen“ andere Schiffe geschleppt hat.
Was erwartet die Jugendlichen?
Morgens und nachmittags steht eine Mi-
schung aus Vorlesungen, Workshops und 
Unternehmensbesichtigungen auf dem 
Programm. 
Bei dem Sommercamp Technomathematik 
arbeiten die Jugendlichen an drei Tagen an 
der TU Harburg von 9 bis 16 Uhr in Semina-
ren und Laboren unterschiedliche Themen. 
So verschiedene Vorgänge wie Bakterien-
vermehrung, Bungee-Jumping, Retuschie-
ren von Fotos und Explosionen von Ölplatt-
formen können mathematisch durch 
sogenannte Differentialgleichungen model-
liert werden. Die Jugendlichen lernen, was 
Differentialgleichungen sind und wie man 
damit Simulationen mit Hilfe der professio-
nellen Mathematik-Entwicklungsumgebung 
MATLAB erzeugt und sie anschließend gra-
phisch darstellt. In den Unternehmen Air-
bus, Initions AG und Trimet erfahren die 
Jugendlichen, wofür Mathematiker in den 
Unternehmen gebraucht werden. Der Frei-
tagnachmittag steht dann ganz im Zeichen 
von Ausbildungs- und Studienmöglichkei-
ten.
Bei dem Sommercamp Elektrotechnik be-
arbeiten die Jugendlichen an vier Tagen an 

Fantastische Teens
Die Sommer-Schreibwerk-
statt für Jugendliche

Hamburger 
Ferienpass 2017
Rund 600 Veranstaltun-
gen/10.000 Termine für Kin-
der und Jugendliche in den 
Sommer- und Herbstferien

PM. Wie immer pünktlich vor den Sommer-
ferien verteilt das Jugendinformationszent-
rum (JIZ) den aktuellen Ferienpass mit der 
großen Ferienzeitung und dem vielfältigen 
Programm für die Sommer- und Herbstferi-
en. Der Hamburger Ferienpass wendet sich 
an Kinder und Jugendliche und bietet all je-
nen, die ihre Ferien in Hamburg verbringen 
oder nur kurz verreisen, eine bunte Palette 
unterschiedlicher Angebote. 
Auf 128 Seiten präsentieren Jan und Jette, 
die beiden Maskottchen des Ferienpasses, 
wieder viele spannende Ferienaktionen. Ob 

der TU Harburg in Seminaren und Laboren 
Themen wie „Was ist eigentlich eine elek-
tromagnetische Welle? Wie erzeugt man 
Strom aus Windenergie? Auf welche Wei-
se orientieren sich Fledermäuse mit Ul-
traschall? Wie kommen Sprache, Musik 
und Videos per Funk in mein Handy“? Je-
der Tag widmet sich einem speziellen The-
ma von „Strom und Welle“ über „Energie, 
Wind und Mobilität“, „Schaltung und Steu-
erung“ bis zu „Nachricht und Information“. 
Nach der Grundlagenvermittlung probieren 
die Jugendlichen das erworbene Grundwis-
sen in Experimenten gleich aus. Sie bau-
en Fledermausdetektoren, untersuchen mit 
Computer-Simulationen elektrische Felder 
und Netzwerke und erfahren, wie ihr Han-
dy Sprache in Bits und Bytes umwandelt. 
Ein Exkursionstag mit einem Blick hinter 
die Kulissen des Kraftwerks Moorburg so-
wie einem Besuch der Firma SICK, die z.B. 
mit Lasern oder Ultraschall arbeiten, rundet 
das Camp ab.
Kontakt:
Faszination Technik Klub
c/o HWF, Projektleiterin für Fachkräf-
tesicherung Heike Blume
Tel.: +040 227019-46
Mail: heike.blume@hwf-hamburg.de

Sommercamps für 
Kinder und Jugend-
liche
Spaß an Technik!
PM. In der ersten und letzten Woche der 
Hamburger Sommerferien erhalten Kinder 
und Jugendliche Einblicke in unterschiedli-
che Bereiche der Dampfkraft, Technoma-
thematik und Elektrotechnik und deren Be-
rufe. 
Das Sommercamp Faszination Dampf-
kraft wird in Kooperation mit dem Hafen-
museum Hamburg vom 25. bis zum 28. Juli 
und dann noch einmal vom 22. bis zum 28. 
August für Kinder im Alter zwischen acht 
und zwölf Jahren angeboten. 

Keine Langeweile in den Ferien! +++ Keine 
Wilhelmsburg

Harburg und Hafen

Hamburg
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Hamburger Ombudsstelle in der 
Flüchtlingsarbeit
Die Ombudsstelle ist seit dem 3. Juli als 
unabhängige Beschwerdestelle in 
Betrieb und kann von Gefl üchteten, 
ehrenamtlich Aktiven, Bürgerinnen und 
Bürgern sowie Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in den Unterkünften 
angerufen werden. Die Geschäftsstelle 
befi ndet sich unweit des Hamburger 
Rathauses.
Wir sind für Sie da! Sprechen Sie uns 
per E-Mail, telefonisch oder während 
der Öffnungszeiten an. Sie können 
auch gern einen Termin mit uns 
vereinbaren.
E-Mail: ombudsstelle@omb.hamburg.de
Telefon: (040) 428 63 4163
Telefonische Sprechzeiten:
Mo.: 14 – 16 Uhr, Mi.: 9 – 11 Uhr
Große Reichenstraße 14, 20457 
Hamburg
Öffnungszeiten:
Di.: 9.30 – 11.30 Uhr, Do.: 16 – 18 Uhr
Weitere Termine nach Vereinbarung.
Bitten teilen Sie uns vorab mit, wenn 
Sie einen Dolmetscher benötigen.

Baderegeln in verschiedenen 
Sprachen ...
... fi nden Sie auf: 
dlrg.de/presse/pm-baderegeln.html

Jobs, Qualifi zierung, Berufsein-
stieg bei „LiebertA“
Das Integrationsprojekt LiebertA richtet 
sich an gefl üchtete Frauen, die ihre 
Fähigkeiten im Bereich der Handarbeit 
sowie ihre Deutschkenntnisse anwen-
den und erweitern möchten. 
Die Teilnahme an dem Projekt ist 
kostenlos. Für eine Kinderbetreuung 
während der Kurszeiten ist gesorgt.
Kursstart: 15. August 2017
Dreimal pro Woche fi nden vormittags 
vier Unterrichtsstunden statt.
Kursort: Am Veringhof 19, II. Etage, 
21107 Wilhelmsburg
Informationen: Herr Omid Qala-Nawi, 
Tel. 017620578129, 
E-Mail: a.qalanawi@madeaufveddel.de

Ausbildung/Job
1. Servicetechniker Windenergie.

Voraussetzungen sind handwerkliches 
Geschick, Englischkenntnisse, 
Mathematik
Voraussetzung: Sprachniveau B2.
Infos: Erich Brunken, 
Tel. 0157/57415930, 
ebrunken@berlinausbildung.de
2. Minijobs in der Gastronomie
Voraussetzung: Sprachniveau B2
Infos: Erich Brunken, 
Tel. 0157/57415930, 
ebrunken@berlinausbildung.de

Behördeninitiative „Neuenfelder 
Straße Hilft“
Weltcafé: Neuenfelder Straße 19 (in der 
Behörde), jeden Mittwoch von 15 bis 17 
Uhr. Es werden Gesprächs- und Spiel-
gruppen angeboten. 

Koordination sozialräumliche 
Integration von Flüchtlings-
unterkünften
Flavia Suter, Fachamt Sozialraumma-
nagement 
Bezirksamt Hamburg-Mitte, 
Klosterwall 4, 
20095 Hamburg, Tel.: 428542397, 
Mail: fl avia.suter@hamburg-mitte.
hamburg.de

Die Insel Hilft e. V. ...

... berichtet aus den Gruppen 
Klönschnack mit Ralf an jedem zweiten 
Donnerstagabend im Wechsel mit dem 
Tandem-Treffen

... freut sich über
- Freiwillige für die Organisation von 
Sportangeboten,
- HelferInnen für die Öffentlichkeits-
arbeit,
- Interessierte für Tandem-Partner-
schaften.

Kontakt, Öffnungszeiten:
Inselhaus, Erlerring 1, 21109 Wilhelms-
burg (Kirchdorf-Süd)
Tel. 35 62 86 67, 
Mail: mail@inselhilfe.org 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Donners-
tag, 11 bis 14 Uhr. Zahlreiche ehren-
amtliche Aktivitäten zur Flüchtlingsbe-
treuung. 
Mehr auf: www.inselhilfe.org

FERIENSPASS • SOZIALES

ANKOMMEN/HELFEN
Kultur, Natur und Umwelt, Spiel, Sport und 
Abenteuer, Computer und Experimente - Jan 
und Jette haben für alle unternehmungslus-
tigen Mädchen und Jungen, aber auch für 
die ganze Familie wieder ein abwechslungs-
reiches Programm zusammengestellt.
Wie immer sind alle Veranstaltungen ver-
günstigt oder sogar kostenlos oder ganz ex-
klusiv für den Ferienpass entwickelt worden. 
Kostenlose und besonders günstige Ange-
bote sind mit einem Sparschwein gekenn-
zeichnet, und Veranstaltungen, die in den 
Herbstferien, stattfi nden mit einem Herbst-
blatt. 
Das kleine Format der Ferienpasszeitung ist 
gut handhabbar und soll ein ständiger Be-
gleiter während der Ferien sein.
Der Hamburger Ferienpass wird kostenlos 
abgegeben und erscheint in einer Aufl age 
von 230.000 Exemplaren. Er wird nicht nur 
in den Schulen verteilt, sondern liegt auch 
in den Jugendämtern, Kundenzentren, Öf-
fentlichen Bücherhallen, allen Hamburger 
Filialen von Budnikowsky, allen Filialen der 
Buchhandlung Heymann sowie im Jugendin-
formationszentrum zur Mitnahme bereit.
Alle Veranstaltungen sind rabattiert, mit 
Ausnahme der für den Ferienpass exklusiv 
entwickelten Programme. Das JIZ achtet 
sehr auf eine sozial ausgewogene Mischung 
von kostenlosen, kostengünstigen und kos-
tenintensiven Angeboten. Kostenintensiv 
sind personal- und materialintensive sowie 
mehrtägige Angebote.
Auch in diesem Jahr werden Ferienpass-Ma-
gazine und Ferienpässe an alle Kinder und 
Jugendlichen verteilt, die in den zentralen 
Erstaufnahmeeinrichtungen leben. Hierzu 
gibt es ein mehrsprachiges kurzes Begleit-
schreiben, in dem den Eltern, Kindern und 
Jugendlichen der Hamburger Ferienpass er-
klärt wird.

Unter www.hamburg.de/ferienpass 
steht der Ferienpass auch als Online-
Ausgabe mit aktuellen Ergänzungen 
und vielfältigen Suchfunktionen zum 
Download bereit, ebenso wie die Feri-
enpasskarte zum Ausschneiden für die 
Hosentasche unter www.jiz.de/ferien-
passkarte.

ne Langeweile in 
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KINDER- UND JUGENDKULTURIHR GUTES RECHT

gend- und Altenhilfe, des Naturschutzes bis 
hin zum Tierschutz und des Sports.
Die Finanzverwaltung gibt eine Mustersat-
zung heraus, von deren Formulierungen 
nicht abgewichen werden sollte. Beantragt 
wird die Gemeinnützigkeit beim örtlich zu-
ständigen Finanzamt unter der Vorlage der 
Vereinssatzung, des Protokolls der Mitglie-
derversammlung, der Eintragungsnachricht 
des Amtsgerichts und des in der Satzung 
bezeichneten Empfängers bei Aufl ösung 
des Vereins, dass er als steuerbegünstigt 
anerkannt ist. Idealerweise übersenden die 
Gründer den Entwurf der Vereinssatzung 
vor der Gründung und klären etwaige Fra-
gen vorab. Ist der Verein einmal als gemein-
nützig anerkannt heißt es nicht, dass dies 
immer so bleibt. Nicht nur die Satzungsre-
gelungen, auch die tatsächliche Geschäfts-
führung muss dauerhaft die Kriterien der 
Gemeinnützigkeit erfüllen. Altvereine, deren 
Satzung noch nicht den Formulierungen 
der Mustersatzung entspricht, sollten die 
Satzung bei der nächsten Satzungsände-
rung anpassen. Falls noch  Fragen zum Ver-
einsrecht offen sind, helfen meine Kollegin 
Rechtsanwältin Birgit Eggers und ich - auch 
bei Fragen zum Gemeinnützigkeitsrecht - 
gerne weiter.
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soll die Eintritts- und Austrittsvorausset-
zungen für seine Mitglieder regeln, ob und 
welche Beiträge zu zahlen sind, wie sich der 
Vorstand bildet und zusammensetzt und wie 
die Mitglieder des Vereins die Mitgliederver-
sammlung einberufen und ihre Beschlüsse 
fassen.
Für einen eingetragenen Verein bedarf es 
7 Mitglieder auf einen Streich. Diese un-
terschreiben die Vereinssatzung mit den 
erforderlichen Vorschriften gemeinsam. Ein 
Notar beglaubigt die Unterschriften, also 
bekundet, dass die ausgewiesene Person 
die Vereinssatzung unterschrieben hat und 
schickt Satzung und das Gründungsproto-
koll mit der Bestellung des ersten Vereins-
vorstands an das Amtsgericht.
Nun soll der Verein allerdings Gelder für 
gute Zwecke einwerben und bedarf dafür 
der Gemeinnützigkeit. Diese beantragt der 
Verein beim zuständigen Finanzamt.
Doch wann ist ein Verein gemeinnützig? 
Für eine Gemeinnützigkeit des Vereins ist 
es zwingend erforderlich, dass der Verein 
- ausschließlich und unmittelbar steuerbe-
günstigte Zwecke verfolgt, 
- selbstlos und nicht in erster Linie eigen-
wirtschaftlich tätig ist, 
- seine Mittel nur für die steuerbegünstigten 
Zwecke verwendet, 
- den Mitgliedern nichts zuwendet und auch 
sonst niemanden zweckfremd begünstigt,
- das Vermögen im Falle der Aufl ösung oder 
Aufhebung oder bei Wegfall der steuerbe-
günstigten Zwecke steuerbegünstigt ver-
wendet oder einem steuerbegünstigtem 
Empfänger zweckgebunden übergibt.
Steuerbegünstigte Zwecke sind gesetzlich 
festgelegt. Derzeit existieren 20 anerkannte 
gemeinnützige Zwecke von der Förderung 
der Wissenschaft, der Religion, über die Ju-

Dann gründen wir 
einen Verein!
Als die erste Flüchtlingswelle kam, haben 
sich mehrere Freunde und Bekannte zusam-
men getan, um zu helfen. Aber es kamen 
mehr Menschen, die Hilfe brauchten und es 
bedurfte einer Struktur und Spenden, um 
dauerhaft gut helfen zu können. Die Freun-
de brauchen einen Verein.  
Oder: An einem gemeinsamen Weinabend 
redet sich die beste Freundin in Rage, da Ca-
terer so viel Essen wegschmeißen (müssen) 
und an der nächsten Straßenecke Menschen 
um Geld für Essen betteln. „Das können die 
doch spenden!“ Ja, das können sie. Nicht an 
die beste Freundin, aber an einen Verein. 
Und wie entsteht ein Verein? Ein Verein ent-
steht durch die Gründung. Für diese gibt es 
bestimmte Muss- Vorschriften und Soll-Vor-
schriften. Ein in das Vereinsregister einge-
tragener Verein muss festlegen wie er heißt, 
welchen Zweck er hat, wo er sitzt und dass 
er eingetragen werden möchte. Der Verein 

Guter Rat von Rechtsanwältin Sigrun 
Mast.          Foto: Jens Schierenbek

§ § §                                                                                    § § §Die Kolumne der Expertinnen

Dringend! 
AusträgerInnen gesucht ...

... für das Gewerbegebiet 
Stenzelring/Schlenzigstraße und für Georgswerder. WIR brauchen ehrenamtliche AusträgerInnen. 

Bitte melden Sie sich unter 
Tel. 040/401 959 27 oder Mail: briefkasten@inselrundblick.de

Neuenfelder Str. 31 • 21109 Hamburg
Tel.: 040/3037360-0 • Fax: 3037360-11  

Mail: mail@elbinsel-kanzlei.de

Sigrun Mast 
Fachanwältin für Steuerrecht*

Katja Habermann
Fachanwältin für Erbrecht
Birgit Eggers
Rechtsanwältin

Deniz Rethmann 
Fachanwältin für Familienrecht*

Rike Schnöckeler
Rechtsanwältin*
* angestellte Rechtsanwältinnen
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VERSCHIEDENES

PM. „Das Gesundheitssystem funktionierte 
in den 1980er Jahren noch anders“, erinnert 
sich Dieter Adelwarth, langjähriger Mitarbeiter 
und Fördervereins-Mitglied der ersten Stun-
de. „Doch auch damals mussten wir an die Zu-
kunft denken – neben Chirurgie und Innerer 
Medizin wollten wir ein drittes Standbein auf-
bauen.“ Man war sich einig: Geriatrie hat Zu-
kunft! Schließlich würde es immer mehr ältere 
Menschen geben, die eine besondere Versor-
gung benötigen, insbesondere bei alterstypi-
schen Mehrfacherkrankungen. Grundsätzlich 
keine neuen Erkenntnisse – Kliniken mit Ger-
iatrie gab es bereits. Modellcharakter hatte al-
lerdings das Konzept, das die Wilhelmsburger 
gemeinsam mit der Hamburger Gesundheits-
behörde und dem Bundesministerium für Ar-
beit und Soziales erarbeitet hatten: Eine Reha 
im Akutkrankenhaus – das war ein bundes-
weites Novum. Dr. Georg Schiffner, einer der 
beiden heutigen Chefärzte, erklärt: „Ziel war 
und ist, Pfl egebedürftigkeit nach einem Klini-
kaufenthalt zu vermeiden. Dafür ist ein frü-

hestmöglicher Beginn der Reha ent-
scheidend – am besten während der 
Akutbehandlung.“
Das Konzept überzeugte. Bund und 
Stadt bewilligten einen Großteil der 
Gelder. Rund zwei Millionen Mark sollte 
aber die Gemeinde St. Bonifatius, Trä-
gerin der Klinik, selbst bereitstellen – 
aus eigener Kasse nicht möglich. Da-
raufhin gründeten 27 Menschen 1987 
einen Förderverein. Jetzt gewährte das 
Bistum Hildesheim der Gemeinde ein 
Darlehen. Der Bau konnte beginnen! 
Zu den Gründern des Fördervereins 
gehörten vorwiegend Klinikmitarbeiter 
und Gemeindemitglieder. Ambitionier-

tes Ziel: Das Darlehen durch Mitgliedsbeiträge 
und Spenden in voller Höhe ausgleichen. Viele 
lokale Unternehmen aus Industrie und Hand-
werk beteiligten sich, teils mit großen Summen. 
Die Anstrengungen zahlten sich aus: 2005 
war das Darlehen in voller Höhe beglichen!
Zahlreiche andere Kliniken haben sich mittler-
weile am Groß-Sand-Modell ein Beispiel ge-
nommen und nach ähnlichen Plänen gebaut 
– deutschland- und europaweit. „Mit dem Ger-
iatriezentrum hat Wilhelmsburg einen Meilen-
stein in der Gesundheitslandschaft gesetzt 
– als Förderverein sind wir stolz, dass wir mit-
wirken konnten“, so Dieter Adelwarth.
Heute unterstützt der Verein Projekte für das 
gesamte Haus. Vorsitzender ist der stellvertre-
tende kaufmännische Direktor Kai Metelmann: 
„Eine gemeinsame Herzenssache ist die Aus-
stattung der Stationen mit neuem Mobiliar und 
Kunst.“ Einmal im Jahr treffen sich die aktuell 
61 Vereinsmitglieder mit dem Geriatrie-Team 
zur Beratung. Neue Unterstützer sind jeder-
zeit herzlich willkommen!

Dieter Adelwarth (r.) und Chefarzt Schiffner freuen 
sich: Das Wilhelmsburger Geriatriezentrum wurde 
europaweit zum Vorbild.      Foto: Jennifer Wiesbeck 

30 Jahre Förderverein Groß-Sand: 
„Meilenstein in der Krankenhauslandschaft“ 
Akutbehandlung und Rehabilitation unter einem Dach: Der 
Förderverein ermöglichte den Bau des Geriatriezentrums 
Groß-Sand im Rahmen eines Bundesmodellprojekts

PM. Seit 2014 vergeben das Forum Bildung 
Wilhelmsburg (FBW) – das Bildungsnetz-
werk auf den Hamburger Elbinseln – und 
die Preuschhof-Stiftung jedes Jahr im Rah-
men der Wilhelmsburger Lesewoche „Die 
Insel liest“ den Preuschhof-Preis für Kin-
derliteratur. Der mit tausend Euro dotierte 
Preis prämiert 2017 das beste Erstlesebuch 
aus dem Erscheinungsjahr 2016. Nachdem 
Anfang des Jahres zehn Titel von einer pro-
fessionellen Vor-Jury für die Shortlist nomi-
niert worden sind, hat nun eine Kinder-Jury, 
an der sich über 600 Grundschüler*innen 
der Hamburger Elbinseln Wilhelmsburg und 
Veddel beteiligt hatten, den Sieger ermit-
telt: Der Preuschhof-Preis für Kinderlitera-
tur 2017 geht an Michael Petrowitz für das 
Buch „Kung-Fu im Turnschuh“ aus dem Ra-
vensburger Verlag (Leserabe).
Der Preis wird am 13. November 2017 im 
Rahmen der Wilhelmsburger Lesewoche 
„Die Insel liest“ in Hamburg überreicht. Im 
November 2017 beginnt die Ausschreibung 
für den Preuschhof-Preis für Kinderliteratur
2018.

„Kung-Fu im Turn-
schuh“ gewinnt 
Preuschhof-Preis 

Die Kinderjury fällt ihr Urteil.       Foto: ein



Wilhelmsburger InselRundblick 7/201720

KINDER- UND JUGENDKULTURSPORT & BEWEGUNG

PM. Am vergangenen Wochenende feier-
ten die Wilhelmsburger Reiter die 27. Aufl a-
ge ihres beliebten Dressur- und Springtur-
niers. Angesagt hatten sich 783 Reiter mit 
1288 angemeldeten Starts. Am Freitag vor 
dem Turnier machte den Organisatoren zu-
nächst noch das Wetter heftige Sorgen. Am 
Samstagmorgen allerdings waren die Böden 
schon wieder ausreichend bereitbar um voll 
durchzustarten. Das sommerliche Wetter 
lockte viele Teilnehmer und Zuschauer an. 
„Selten waren wir so gut besucht und durch 
die Hitze waren sogar die Getränke beinahe 
ausverkauft - trotz üppig bemessener Re-
serven“, zieht der Veranstaltungchef Yves 
Harms ein positives Fazit. Das Turnier ver-
lief verletzungs- und unfallfrei bis auf ei-
nen Schreckmoment für Julia Hoffmann 
vom gastgebenden Reit- und Fahrver-

PM. Es ging ordentlich rund, wie es sich 
für einen Ball gehört. Gestartet wurde um 
18 Uhr im Gasthaus Sohre in Kirchdorf mit 
einer Rede vom Ehrenvorsitzenden Wolf-
Rüdiger Schaar. Ein stolzer Rückblick mit 
vielen, motivierenden Worten weiter zu 
machen und die nächste Spenden-Millio-
nen zu Gunsten behinderter Kinder in An-
griff zu nehmen.
Lobende Worte fand auch Gast Dirk Fi-
scher, Präsident des Hamburger Fußball 
Verbandes. Die WAHA sei ein ganz beson-
derer Verein im Verbund und daher hätte er 
uns etwas mitgebracht… Ein gläserner Po-
kal zum 50. Geburtstag. Signiert mit dem 
Logo HFV und WAHA! 
Dann wurde am reichhaltigen Buffet ge-
schlemmt und schon startete der Tanz, 
denn tanzen ist ja bekanntlich die dritte 
Stärke der ehrenamtlichen Inselkicker, nach 
Fußball spielen und Spenden sammeln! Der 
rauschende Ball fand irgendwann auf dem 
Boden des Saals sein Ende. Am Lagerfeuer 
wurden gemeinsam heimische Lieder zum 
Ausklang geschmettert.

50 Jahre kicken und 
spenden
Wilhelmsburger Fußball- 
Altherren-Auswahl feiert 
Jubiläum

Wolf-Rüdiger Schaar und Dirk Fischer mit 
dem gläsernen Pokal.             Foto: ein

PM. Am 17. und 18. Juni hat die 56. Wil-
helmsburger Ruderregatta mit dem 47. Wil-
helmsburger Jugendvierkampf (Schwim-
men, Laufen, Slalomrudern und 300 m 
Sprintstrecke) stattgefunden. Es wurden 
insgesamt 129 Rennen mit 212 Booten und 
528 Ruderern gestartet. Beim Jugendvier-
kampf waren zusätzlich 50 TeilnehmerIn-
nen am Start. Bei bestem Wetter hatten 
alle TeilnehmerInnen viel Spaß.

27. Aufl age der 
Kirchdorf Classics

Lisanne von Poehl (PS Granderheide) auf 
D.C‘S Daydreamer.           Foto: Putfarcken

Wilhelmsburger Ruderclub:

Regatta und 
Jugendvierkampf

Die SPD-Politiker Metin Hakverdi und Mi-
chael Weinreich haben die jugendlichen 
VierkämpferInnen angefeuert.    Foto: ein

ein Wilhelmsburg-Kirchdorf. Es stellte sich 
aber bald heraus, dass Ross und Reiterin 
vom Schrecken abgesehen wohlauf waren. 
Den Höhepunkt des Sonntages, das Sprin-
gen der Klasse M mit Siegerrunde mach-
ten die drei Reiter mit Null Fehlerpunkten 
vom ersten Durchlauf letztlich unter sich 
aus. Es siegte Ringo Röntsch (Hasentha-
ler RV Geesthacht) auf Chico P mit drei Se-
kunden Vorsprung vor Arno Heitman (RV 
Vierlanden) und Lisann von Scheffer (RFSP 
Sieversen u.U.). Weitere Ergebnisse unter 
www.kirchdorf-classics.de.
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Manuel Humburg. Am 14. Juni hat Hans- 
Ulrich Klose seinen 80. Geburtstag gefeiert. 
Er wurde 1937 in Wrozwaw geboren, war 
von 1974 bis 1981 Hamburger Bürgermeis-
ter und von 1983 bis 2013 Bundestagsabge-
ordneter mit Wohnsitz in Wilhelmsburg. 
Klose hat sich vielfältig für Wilhelmsburg 
engagiert. In seiner Ära wurden Entschei-
dungen getroffen, ohne die die Entwicklung 
Wilhelmsburgs zu dem heutigen agilen und 
attraktiven Ort zum Wohnen, Arbeiten und 
Leben kaum möglich gewesen wäre. Dazu 
möchte ich an einige markante Stationen er-
innern:
1977: 15 Jahre nach der großen Flut trifft 
der Senat unter Bürgermeister Klose endlich 
die Entscheidung, Wilhelmsburg-West nicht 
der Hafenerweiterung zu opfern, sondern 
als Wohnstandort zu erhalten und zu entwi-
ckeln. Der Weg ist noch weit, doch 15 Jahre 
Ungewissheit, Abwanderung und Verfall ha-
ben ein Ende.
1978 initiiert der Senat unter Klose die „Pi-
lotstudie Wilhelmsburg“, eine Analyse und 
ein Konzept für ein Maßnahmenpaket zur 
Stärkung der Wohnqualität und der sozialen 
Infrastruktur.
1983 beteiligt sich Klose an einer Protestver-

anstaltung im Gemein-
dehaus der Emmaus-
Kirche:  Die Gemeinde, 
eine örtliche Initiative 
und die Betriebsrats-
vorsitzenden der von 
der Schließung betrof-
fenen Betriebe HDW 
(Howaldtswerke-Deut-
sche-Werft) und MAN 
(Maschinenfabrik) im 
Hafen hatten Alarm ge-
schlagen. Klose warnt 
vor der Verarmung des 
Stadtteils und fordert 
den Senat zum Han-
deln auf.

1994 ist der Hamburger Senat unter Hen-
ning Voscherau fest entschlossen, Ham-
burgs dritte Müllverbrennungsanlage (MVA) 
in Wilhelmsburg (Neuhof) zu bauen. Der 
Standort gilt als „alternativlos“. Klose hat die 
Massenproteste auf den Straßen mit Blo-
ckaden aller großer Brücken und die kla-
re Ablehnung durch alle örtlichen Gremien 
und Mandatsträger („wenn der Senat das 
durchzieht, setzen wir uns gemeinsam mit 
den Initiativen auf die Köhlbrandbrücke“) 
lebhaft vor Augen. Seine eindringliche Rede 
(„dies ist ein schwer gebeutelter Stadtteil 
...“) auf dem entscheidenden SPD-Parteitag 
gibt wohl den Ausschlag: Wilhelmsburg als 
Standort der MVA wird aufgegeben. 
2009: Klose beteiligt sich in erster Reihe an 
der großen Demonstration von 2000 Men-
schen auf der Wilhelmsburger Reichsstra-
ße und schließt sich als Redner auf der 
Abschlusskundgebung vor dem Wilhelms-
burger Rathaus den Protesten gegen die 
drohende „Autobahnisierung“ Wilhelms-
burgs an.
Im Interesse Wilhelmsburgs kann man nur 
wünschen: Mögen Hans-Ulrich Kloses Wort 
und sein Rat noch lange Gehör bei den jet-
zigen Verantwortlichen fi nden.

Gunter Gabriels Protest-
song für Wilhelmsburg
Manuel Humburg. Mitte Juni ist der Country-
sänger Gunter Gabriel gestorben. Sein Auf-
tritt auf der großen Anti-Autobahn-Demo am 
2. Mai 2000 bleibt unvergessen. Die Demo 
war der Höhepunkt einer Kampagne gegen 
die damaligen Pläne einer Autobahn-Hafen-
querspange über den Spreehafen.
Gunter Gabriel war damals auf einem Haus-
boot im Kohlenschiffhafen (der mittlerweile 
für das Containerterminal Tollerort zugeschüt-
tet wurde) abgetaucht. Wir haben ihn dort 
ausfi ndig gemacht, und er war sofort zu ei-
nem Auftritt bei der Demo bereit. Auf der Büh-
ne gegenüber dem Wilhelmsburger Rathaus 
trug er einen eigenen Autobahn-Protestsong 
vor. (Frage an die LeserInnen des WIR: Hat je-
mand noch den Text irgendwo abgelegt?)
Die Parole „Zukunftsplan statt Autobahn“ 
fand mit der Zukunftskonferenz Wilhelms-
burg 2001/2002 Gehör. Eine wichtige Forde-
rung damals war: „Umwandlung des Spree-
hafens zum Naherholungsgebiet“. Nach zehn 
Spreehafenfesten in zehn Jahren wurde die-
se Forderung - nach dem Fall des Zollzauns - 
schließlich umgesetzt. Die Protestparade vom 
Mai 2000 hatte dafür den entscheidenden Im-
puls gegeben, und Gunter Gabriel hatte daran 
einen prominenten Anteil. Dass die Autobahn 
jetzt im Süden der Elbinsel geplant wird - das 
haben weder die Demonstranten von damals 
noch Gunter Gabriel beabsichtigt!

Zum 80. Geburtstag von Hans Ulrich Klose
Ein Rückblick aus Wilhelmsburger Sicht

31. Oktober 2009: Hans-Ulrich Klose demonstriert in 1. Reihe 
mit den Wilhelmsburgern gegen die „Autobahnisierung“ Wil-
helmsburgs.  Foto: Verein Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg

2.5.2000: Gunter Gabriel spielt auf der 
Bühne vor dem Rathaus den eigens kompo-
nierten Autobahnsong. Foto: M. Humburg
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Willis Rätsel ...
Nun meldet sich der Jazz-Liebhaber 
Klaus Meise wieder mit einem Rätsel. 
Das Bürgerhaus Wilhelmsburg ist ja 
ein Hamburg weit bekannter Veran-
staltungsort für Jazz-Frühschoppen, so 
dass unsere Leserinnen und Leser wohl 
keine Mühe mit der Lösung haben wer-
den. Gefragt wird nach den Nachna-
men folgender Jazz-Größen:

Django – Louis – Eartha – Count – Ella 
– Aretha – Miles - Sidney

Die in den Kreisen der Nachnamen ste-
henden Buchstaben ergeben die Lö-
sung, einen berühmten Titel von Dave 
Brubeck.

Die Lösung schicken Sie bitte posta-
lisch an den Wilhelmsburger Insel-
Rundblick, c/o Honigfabrik, Indust-
riestr. 125, 21107 Hamburg, oder per 
Mail an briefkasten@inselrundblick.de. 
Absender nicht vergessen. Einsende-
schluss ist der 1. August 2017. Zu ge-
winnen gibt es einen Blumenstrauß von 
Blumen-Kripke, ein Glas Honig von Im-
ker Opitz und ein WIR-Bücherpaket.

Nun zu unserem Rätsel in Ausgabe 
6/2017: Das Lösungswort lautete: Ge-
wonnen haben: Philomena Erwerth, den 
Blumenstrauß von Blumen-Kripke, Dirk 
Zimmermann, ein Glas Honig von Imker 
Opitz, Birgitta Helmke, ein Bücherpaket, 

PM. Das Profi l Technik I (8c) der Stadt-
teilschule Wilhelmsburg hat beim Wettbe-
werb Daniel Düsentrieb mit Abstand den 1. 
Preis gewonnen. Die Aufgabe für die Sek II 
lautete: Baue mit dem vorgegebenen Mo-
tor und dem Batteriehalter ein Motorboot, 
welches im Schleppkanal eine möglichst 
lange Strecke geradeaus fährt, ohne den 
Beckenrand zu berühren (natürlich eigen-
ständig und ohne Fernsteuerung) und nach 
Umlegen eines Schalters, eine Strecke von 
10 Metern in möglichst wenigen Sekunden 

durchfährt.
Der Hamburger Daniel-Düsentrieb-Preis 
wird ausgeschrieben von der Hambur-
ger Behörde für Schule und Berufsbildung 
(BSB), den Verein Deutscher Ingenieure 
e.V. (VDI e.V.) - Landesverband Hamburg 
und die Technische Universität Hamburg-
Harburg (TUHH), die zu dritt die Kosten für 
die Durchführung des Wettbewerbs tragen, 
sowie die Hamburgische Investitions- und 
Förderbank, die die Preise im Gesamtum-
fang von 5.000 Euro stiftet.

Zum Thema A26-Ost in WIR 
6/2017
Leider habe ich die Frist vom 18. März 2017 
für Einwendungen gegen die A26 (Hafen-
passage) nicht mitbekommen. Dass 1300 
Einwendungen übergeben wurden, fi nde 
ich prima.
Ich würde meine Bedenken gerne bei Ih-
nen äußern. Meines Erachtens kommen 
A26 und die Verlegung der Reichsstraße als 
Quasi-Autobahn nur wegen der geplanten 
PKW-Maut.
Die halte ich für verfassungswidrig, weil sie 
nicht verfassungsgemäß zustande gekom-
men ist. Laut Verfassung wirken die Partei-
en an der Willensbildung mit und die Abge-
ordneten unterliegen nur ihrem Gewissen 
und nicht einem Koalitionsvertrag. Inzwi-
schen wirken Parteivorgaben dem Gewal-
tenteilungsprinzip entgegen. Das ist bei der 
SPD-Zustimmung bzw. SPD-Enthaltung bei 
der PKW-Maut der Fall gewesen.
Wir sind ein armer Stadtteil. Bei Flut sind 
wir Evakuierungsgebiet. Da darf es keine 
PKW-Maut geben!             Christine Käfer

Schüler gewinnen Daniel-Düsentrieb-Preis

und Gerda Prehn, das neue Buch aus der 
Geschichtswerkstatt über Wilhelmsbur-
ger Straßennamen. Die Gewinner wer-
den benachrichtigt. WIR gratulieren!

Hier präsentiert sich unser Team, das Technikprofi l mit der Unterstützung der Ober-
stufenschüler und Profi llehrer Herrn Junge, Herrn Münning und Herrn Smarz. Foto: ein

   Leserinnenbrief 

VERSCHIEDENES
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BiBuKino
... immer freitags um 10.30 Uhr.
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden! 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268, 
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358

14.7.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Lieselotte macht Urlaub“. Ab 3 J. 
Der Postbote macht Urlaub und schreibt 
Lieselotte eine Ansichtskarte. „Ferien 
machen, das will ich auch“, denkt Liese-
lotte und packt ihre Reisetasche ...
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Frieda tanzt“. Ab 4 J.
Frieda tanzt für ihr Leben gerne - aber 
nur, wenn ihr niemand dabei zuschaut. 
Bis ihr die Vögel, die ihr immer zuschau-
en die Musik zum Tanz liefern.

21.7.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Bauer Beck fährt weg“. Ab 3 J.
Auch Landwirte brauchen mal Urlaub - 
Wohin mit den Tieren, wenn Bauer Beck 
in den Urlaub will?
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Die Affenagentur“. Ab 4 J.
Ein Elefant, der auf einem Bein steht? 
Flamingos, die von der Decke runter hän-
gen? Seehunde, die dauernd die Farbe 
wechseln? Das ist ein Zoo, und noch dazu 
ein ganz wunderbarer! Dank der Agentur 
des kleinen Affen. Als sich nämlich alle 
Tiere in ihren Gehegen ...

28.7.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Pip und Posy - Der neue Freund“. Ab 3 J.
Am Strand spielen macht Spaß! Pip und 
Posy sammeln Muscheln und buddeln im 
Sand. Als Pip Tom kennen lernt, fühlt Posy 
sich erst ausgeschlossen. Doch dann hat 
Posy eine gute Idee und gemeinsam er-
leben sie einen tollen Tag am Meer. 

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Frosch ist mutig“. Ab 3 J.
Frosch freut sich sehr über die ersten Re-
gentropfen. Doch als es gar nicht mehr 
aufhört zu gießen, das Wasser immer hö-
her steigt und das Essen auch bei seinen 
Freunden knapp wird ...

4.8.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Guck mal, wie die gucken“. Ab 4 J.
Eine Familie ist zu Besuch im Zoo und spa-
ziert durch‘s Affenhaus. „Guck mal, das 
sind ja richtige Prachtexemplare!“, heißt 
es da. Oder: „Oh, die da drüben haben Ba-
bys!“ Aber schon bald fragt sich: Wer be-
guckt hier eigentlich wen?
Bücherhalle Wilhelmsburg:
Ferienprogramm

11.8.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Heule Eule“. Ab 3 J. Die kleine Eule heult 
und heult. Niemand weiß warum. Und alle 
Versuche, das Eulenkind zu trösten, schla-
gen fehl. Schließlich ist nicht einmal sicher, 
dass die kleine Eule selbst weiß, warum 
sie heult.
Bücherhalle Wilhelmsburg:
Ferienprogramm

18.8.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Die Olchies - So schön ist der Kindergar-
ten“. Ab 4 J. Die Olchi-Kinder wollen in 
den Kindergarten. Jetzt gleich und sofort. 
Mit allem, was dazugehört: malen, singen, 
spielen und natürlich viele Pausenbrote ...
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„7 grummelige Grömmels und ein klei-
nes Schwein“. Ab 4 J. Ein kleines Schwein 
nistet sich bei den Grömmels ein und die 
fressen eigentlich kleine Schweine. Aber 
dieses ist so vorwitzig ...

Wilhelmsburger InselRundblick 7/2017
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Energiebunker, Neuhöfer 
Str. 7:

Vom Flakbunker zum Ener-
giebunker
Ausstellung zur Geschichte des ehe-
maligen Flakbunkers Wilhelmsburg. 
Die Ausstellung ist freitags ab 12 
Uhr, Sonnabend und Sonntag von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. Eintritt frei. 

Noch bis 3.9., Auswanderer 
Museum BallinStadt:

„Bin abgereist - Koffer-
geschichten“
Der Koffer steht nicht nur als Sinnbild 
für Reisen, sondern auch als Träger von 
Erinnerungen. Von Truhenkoffern aus 
dem 19. Jahrhundert bis hin zu den mo-
dernen Trolleys zeigt die Ausstellung die 
Entwicklung des Reisegepäcks.

Die Sonderausstellung ist täglich 
von 10 bis 18 Uhr in Haus 3 der 
BallinStadt zu sehen. 

Noch bis 17.9., Museum Elb-
insel Wilhelmsburg:

Blütenporträts
In seinen Blütenportraits lässt der pro-
movierte Biologe Fotografenhandwerk 
und  Naturwissenschaft zusammenfl ie-
ßen und entwickelt eine eigene Sehwei-
se und Ästhetik, die uns die Pfl anzen in 
einem anderen Licht sehen lässt. Er fo-
tografi ert seine Blüten und Pfl anzentei-
le so, wie er auch Menschen portraitie-
ren würde. 

Die Ausstellung ist sonntags von 
14 bis 17 Uhr zu sehen. Eintritt 
kostenlos.

Ausstellungen
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Schmidt-Naturführer). Teilnahme ohne An-
meldung möglich. 5 Euro Erwachsene, 

3 Euro Jugendliche.

21.00 h, Immanuel Kirche Veddel:

Kino in der Kirche.

Sonnabend, 22.7.
13 h, Harburger Rathausplatz:

Konzert der Weltkapelle Wilhelmsburg.

Sonntag, 23.7.
14 - 16 h, Wälderhaus:

Baum- und Naturführung. Von A wie Ahorn 
bis Z wie Zitterpappel. Holger Bublitz, 
Forstwirt und zertifi zierter Natur- und Land-
schaftsführer zeigt den Gästen die vielfälti-
gen Gehölzarten im Inselpark. Teilnahme-
beitrag 5 Euro p. P.

14 - 17 h, Hafenmuseum:

Sonntagskinder. Vgl. So, 16.7.

14 - 16 h, Ausgang S-Bahnhof Wil-
helmsburg (auf der Brücke):

Baumführung zum vielfältigen Baumbe-
stand des Wilhelmsburger Inselparks; Hol-
ger Bublitz; Naturführer der Loki Schmidt 
Stiftung. Teilnahmebeitrag 5 Euro pro Per-
son.

15 h, Hafenmuseum:

Sonntagsführung. Vgl. So., 16.7.

15 - 18 h, Veringstraße 61:

Bürofeier des Wilhelmsburger Bundestags-
abgeordneten Metin Hakverdi (MdB) und 
des Wilhelmsburger Bürgerschaftsabge-
ordneten Michael Weinreich (MdHB). Diese 
möchten über ihre Arbeit informieren und 
mit Ihnen ins Gespräch kommen. Für leibli-
ches Wohl ist gesorgt.

18 - 22 h, Skatepark, Am Inselpark:

Inselpark-Konzert: Blockparty. 18 h: Eks-
tase. Ekstase sind die zwei MC‘s Chillionair 
und Rocco Romero. Ihre Shows sind eine 

Bitte beachten Sie auch 
unsere Last-Minute-Tipps 
auf Seite 2!

Alle Adressen fi nden Sie auf 
unseren WO-Seiten!

Sonntag, 16.7.
14 - 15 h, Wälderhaus:

Kräuter und Lyrik. Die Wilhelmsburger 
Kräuterfee Doris Fölster vermittelt bei die-
ser Führung Wissenswertes, Heilsames und 
Mystisches über Kräuter. Dazu gibt es Ge-
schichten, Gedichte und Lieder. 5 Euro p.P. 
Anmeldung: Doris Fölster: 040 - 420 30 89.

14 - 17 h, Hafenmuseum:

Sonntagskinder. Kids von 6 – 12 J. können 
den „Grundkurs Hafen“  und – mit viel Spaß 
– praktische Prüfungen wie z. B. Maschi-
nist/in, Hafentaucher/in, Hafenarbeiter/in, 
Lotse/in, Schiffbauer/in bestehen. Das wird 
im kleinen Hafen-Pass bescheinigt. Kosten 
2 Euro. Ohne Anmeldung.

15 h, Hafenmuseum:

Sonntagsführung. Für Neugierige und In-
teressierte bietet das Hafenmuseum an 
jedem Sonntag eine Führung durch die 
Dauerausstellung des Museums an. Ein Ha-
fensenior erläutert, wie sich der Hambur-
ger Hafen durch ständige Neuerungen und 
Modernisierungen seit 1860 bis heute ver-

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
WANN

ändert hat.

18 h, Honigfabrik – Café Pause:

Irish Folk Session. Gemeinsam jammen. Je-
der ist willkommen. Eintritt frei.

Dienstag, 18.7.
15 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Lese-Café. „Bücher im Gespräch“. Der Le-
setreff für Literaturinteressierte. Sie lesen 
gern und möchten sich mit Gleichgesinn-
ten über Bücher, aktuelle Neuerscheinun-
gen und Autoren austauschen? Eintritt frei.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:

Vorlesen für Kinder von 4 – 10 J. In bunten 
Bilderbüchern spazieren gehen, spannen-
de Geschichten hören, Spaß in der Gruppe 
haben, zuhören, fragen, erzählen … Eintritt 
frei. Gruppen bitte anmelden!

Mittwoch, 19.7.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:

Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen. Kostenlos, ohne Anmeldung, 
Start zu jeder Zeit möglich.

Donnerstag, 20.7.
11 - 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen. Kostenlos, ohne Anmeldung, 
Start zu jeder Zeit möglich. 

16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Bilderbuchkino für kleine Ohren ab 3 J.  
Spannende Geschichten aktiv erleben. Ein-
tritt frei.

Freitag, 21.7.
17.30 - 21 h, S-Bahnhof Veddel auf 
dem P&R-Parkplatz:

Wochenausklang - Radtour in die grünen 
Oasen am Hafenrand mit Jörn Rohde (Loki-

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. BGV
Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
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Mischung aus Songs, Freestyle- Raps und 
Soul- Gesang auf  selbstgebastelten Samp-
le- Beats. 19 h: Blockparty: In der Traditi-
on des HipHop wird draußen mit der Nach-
barschaft gefeiert. Beats vom Plattenteller, 
mit Open-Mic und Grill und Bar. DJs: NA-
STEA Nase & Paul PRIME: Der aus Rottweil 
stammende NASTEA veranstaltet seit 2 
Jahren die Clubreihe „Have a Break“ im Tur-
Tur. Paul PRIME steht seit über zehn Jah-
ren hinter den Decks u.a. als Live-DJ der 
12 Drunkies. Bei schlechtem Wetter fi ndet 
die Party in der Kulturkapelle im Inselpark 
statt.

Dienstag, 25.7.
Hafenmuseum: Sommerferienpro-
gramm. Di. - Fr. , 25. - 28.7. , 9 - 14 h:

Die Dampfkraft ist eine erstaunliche An-
triebstechnik, die im Hafen und auf den 
Schiffen lange Jahre viele Maschinen an-
getrieben hat. Im Sommercamp des Ha-
fenmuseums wird die Technik an verschie-
denen Geräten spielerisch erkundet. Beim 
Betrieb der großen historischen Dampf-
maschinen auf der Saatsee und dem Sau-
ger können die Dampf-Kids mitarbeiten, 
mit kleineren Modellen kann der prakti-
sche Umgang mit Dampfkraft erprobt wer-
den. Bei einem Ausfl ug zum Museumshafen 
Oevelgönne wird die CLAUS D. besichtigt, 
ein Dampfschlepper, der lange Jahre als 
„Arbeitstier im Hamburger Hafen“ andere 
Schiffe geschleppt hat. Anmeldung: http://
www.faszination-fuer-technik.de/nc/start-
seite/shop/artikel-detailansicht.html?tx_
commerce_pi1%5BcatUid%5D=38. 
Für Kids von 8 bis 12 J. Kosten: Für das 
viertägige Hafencamp betragen die Kosten 
30 Euro, für Klubmitglieder 20 Euro. Mittag-
essen und Getränke sind inklusive.

11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Spielezeit - Piratenbillard, Bamboleo, Tisch-
Fußball & Bowling. Für alle Kinder ab 4 J.

Mittwoch, 26.7.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi. 19.7.

11 - 15 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Teste unsere Nintendo-Spiele. Bring dazu 
deine eigene Nintendo Konsole (DS/3DS) 
mit. Eintritt frei.

Donnerstag, 27.7.
11 - 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do., 20.7.

16.30 Uhr, Bücherhalle Wilhelmsburg: 

Bilderbuchkino für kleine Ohren ab 3 Jah-
ren. Spannende Geschichten aktiv erleben. 
Eintritt frei. 

Freitag, 28.7.
14 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:

Magische Zauberwelten von 6 – 16 J. 
An diesem Nachmittag könnt ihr im Rah-
men des Sommerferienprogramms unsere 
neueste Technik hautnah erleben: neben 
den Tigertabs wartet die Virtual Reality-
Brille der Playstation 4 darauf, von euch ge-
testet  zu werden! (VR-Brille ab 12 J.)
Falls Ihr dann noch Lust auf ein kleines 
DIY-Projekt habt, gibt es dann noch die 
Möglichkeit, Buttons nach eurem eigenen 
Geschmack herzustellen. Eintritt frei! 

16 h, westend, Vogelhüttendeich 17:

Das Repair-Café hat Sommerpause.

17 - 18.30 h, Anleger Vorsetzen (Nähe 
U-Bahn Baumwall, am roten Feuer-
schiff): Alternative Hafenrundfahrt des 
Förderkreises „Rettet die Elbe“ e.V. 13 Euro 
(erm. 11 Euro).

20 h, Kulturwerkstatt Harburg:
Kleines Kino: „Die letzte Metro“. 
Regie: F. Truffaut, F 1980, f., 126 min., 
OmU, FSK 12. Eine detailreich und stim-

mungsvoll inszenierte Zeitschilderung und 
liebevolle  Hommage an die Welt des The-
aters. „Ich wollte drei Bedürfnisse befrie-
digen: einen Blick hinter die Kulissen eines 
Theaters werfen, die Stimmung während 
der Okkupationszeit heraufbeschwören 
und Catherine Deneuve die Rolle einer Frau 
mit Verantwortung spielen lassen.“ 
Eintritt: 5 Euro / 3 Euro.

21 h, Immanuel-Kirche Veddel:

Kino in der Kirche.

Sonnabend, 29.7.
Alte Schleuse 23:

MS ARTVILLE, Open Air-Galerie mit kultu-
rellen Veranstaltungen. Auftaktveranstal-
tung mit dem RICHTFEST, mit abwechs-
lungsreicher Musik und Kunst.

Sonntag, 30.7.
14 - 17 h, Kultur-Kapelle:

INSELSommerGLÜCK im Park. Clowneskes 
Kindertheater, Philosophieworkshop und 
Mitmachkonzert für Klein und Groß. Wir 
wollen Familien, Kinder und Erwachsene 
in den Park locken: zum Theater schauen, 
Philosophieren, Singen und Musikmachen!

14 h: „Die Glücksbringer“, Theaterstück 
über das Glück von Theater Brekkekekex 
für Große & Kleine ab 6 J.

15 h: Philosophie-Workshop mit Mony 
Harry: Was ist Glück? Ab 6 J.

15.30 h: Lieder, Rhythmen & Reime, die 
das Meer singt: Mitmachkonzert mit Mirkos 
Liederbande.

14 - 17 h, Hafenmuseum:

Sonntagskinder. Vgl. So, 16.7.

15 h, Hafenmuseum:

Sonntagsführung. Vgl. So., 16.7.

2
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ist fürchterlich neugierig und will endlich 
mal wissen, was auf der Erde so los ist. 
Mit vielen bekannten Stimmen wie zum 
Beispiel Katharina Thalbach und Ulrich Tu-
kurt. Eintritt: 5 Euro / 3 Euro.

Donnerstag, 10.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do., 20.7.

Freitag, 11.8.
17 – 18.30 h, Anleger Vorsetzen 
(Nähe U-Bahn Baumwall, am roten 
Feuerschiff): Alternative Hafenrundfahrt 
des Förderkreises „Rettet die Elbe“ e.V. 13 
Euro (erm. 11 Euro).

20 h, Kulturwerkstatt Harburg:

Dokumentarfi lm. TIMESWINGS. Hanne 
Darbovens Kunst – Regie: Rasmus Ger-
lach / 80 min. Der Dokumentarfi lm über 
die berühmte Harburgerin wagt einen 
Blick auf Leben und Kunst der Ausnahme-
persönlichkeit, die der Filmemacher Ras-
mus Gerlach persönlich kannte. Kennen-
gelernt hatte er die Konzeptkünstlerin bei 
einem Klassenausfl ug zu einer frühen Han-
ne-Darboven-Ausstellung. Die Begegnung 
führte auch dazu, dass der Filmemacher 
an die Hamburger Kunsthochschule zum 
Filmstudium aufbrach. Als Experimental-
fi lmstudent traf er Darboven wieder, als 
sie ihren eigenen Experimentalfi lm (über 
Harburg!) drehte. Rasmus Gerlach dreh-
te später einen Tag für Hanne Darboven 
– an ihrem 60. Geburtstag in der Musik-
halle. Rasmus Gerlachs neuer Dokumen-
tarfi lm umkreist ihr Atelier in einem alten 
Bauernhaus am Harburger Burgberg, das 
demnächst um ein Dokumentationszent-
rum erweitert wird. In den Erinnerungen 
der Co-Worker, wie  Hanne Darboven ihre 
Mitarbeiter genannt hat, werden sowohl 

21 h, Immanuel Kirche Veddel:

Kino in der Kirche.

Sonntag, 6.8.
10 - 16 h, Am Veringhof 7:

FlohZinn, der Flohmarkt in den Wilhelms-
burger Zinnwerken.

10 - 18 h, Windmühle Johanna:

Mühlenfest. Mühlencafé (Windmühle und 
Backhaus geöffnet).

14 - 17 h, Hafenmuseum:

Sonntagskinder. Vgl. So, 16.7.

15 h, Hafenmuseum:

Sonntagsführung. Vgl. So., 16.7.

Montag, 7.8.
16 h, Alte Schleuse 23:

MS ARTVI LLE - OPEN AIR-GALERIE.

KUNSTGUCKEN. Kommt vorbei, guckt euch 
die Kunst an und nehmt an den Kunstspa-
ziergängen teil. Eintritt frei. 

Dienstag, 8.8.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Spielezeit - Piratenbillard, Bamboleo, Tisch-
Fußball & Bowling. Für alle Kinder ab 4 J.

Mittwoch, 9.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi. 19.7.

11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Kreativ-Workshop: Magic Button. Für Kin-
der ab 4 J.

20 h, Kulturwerkstatt Harburg:

Kleines Kino. Der Mondmann. Regie Ste-
phan Schesch, D/F/IRL 2012, f., 95 min., 
Trick, FSK 0. Die fantasievolle Verfi lmung 
des Buchklassikers vom weltbekannten Er-
folgsautor Tomi Ungerer lässt uns die Welt 
ganz neu entdecken. Der kleine Mondmann 

WANN
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Dienstag, 1.8.
11 - 13 Uhr, Bücherhalle Wilhelms-
burg:

Spielezeit - Piratenbillard, Bamboleo, Tisch-
Fußball & Bowling. Für alle Kinder ab 4 J.

Mittwoch, 2.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi. 19.7.

15 - 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Zauber-Workshop mit Magier Jake, von 
8-12 J. Eintritt frei. Anmeldung erforderlich!

Donnerstag, 3.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do., 20.7.

16 - 17.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:

Magisches Kinderkino, Animationsfi lm „Die 
Melodie des Meeres“, ab 8 Jahren. Der 
10-jährige Ben und seine 6-jährige Schwes-
ter Saorise leben in einem alten Leuchturm 
am Meer, gemeinsam mit ihrem Vater. Ei-
nes Tages werden die beiden Kinder ge-
gen ihren Willen von ihrer Großmutter nach 
Dublin geholt. Vor allem Saorise zieht es 
schnell zurück ans Meer, ist sie doch eine 
sogenannte Selkie, eine sagenumwobene 
Kreatur, die an Land eine menschliche Ge-
stalt hat, sich im Wasser aber in eine Robbe 
verwandelt. Mit ihrer magischen Muschel 
begeben sich die Geschwister auf eine Rei-
se, auf der ihnen viele Wesen begegnen, 
die Ben bisher für Fantasiegestalten aus 
den Geschichten seiner verstorbenen Mut-
ter hielt. Eintritt frei.

16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 

Bilderbuchkino für kleine Ohren ab 3 J. 
Spannende Geschichten aktiv erleben.

Eintritt frei. 

Freitag, 4.8.
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Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Dringend AusträgerInnen gesucht!
Besonders für das Gewerbegebiet Stenzel-
ring/Schlenzigstraße und für Georgswerder
 brauchen WIR ehrenamtliche Austräger-

Innen. Bitte melden Sie sich unter 
Tel. 040/401 959 27 oder 

per Mail: briefkasten@inselrundblick.de
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ihre Kunst als auch ihre Persönlichkeit le-
bendig. Nach dem Film gibt es die Gele-
genheit zur Debatte mit dem Filmemacher. 
Eintritt 5 Euro / 3 Euro.

21 h, Immanuel Kirche Veddel:

Kino in der Kirche.

Sonnabend, 12.8.
BURGFEST. Mit dieser interaktiven Veran-
staltung öffnet das MS ARTVILLE seine 
Pforten für alle WilhelmsburgerInnen. Die-
ses Jahr gibt es die Möglichkeit, die künst-
lerischen Baufortschritte auf dem Gelände 
zu begutachten. Zusätzlich zu den Kunst-
werken gibt es ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm mit einem Flohmarkt, 
Workshops, Spielen für Kinder, einer Ska-
tebahn, einem Kunst- und Designmarkt, 
ein Flohmarkt und eine Party am Abend, 
Kinderunterhaltung und musikalische Un-
termalung, ein buntes Angebot an Spielen, 
Rundgängen sowie kulinarischen Vergnü-
gen. Ein Fest für Jung und Alt, ein Stadt-
teilfest für WilhelmsburgerInnen und ein 
Ausfl ugsziel für alle anderen. Eintritt frei.

Sonntag, 13.8.
14 - 16 h,  Loki-Schmidt-Garten, (bei 
Regen KulturKapelle):

Inselparkkonzert - Lieder aller Welt, offener 
Chorgesang. Du liebst es zu singen? Dann 
komm vorbei! Wir laden alle Sänger*innen 
ein, sich in einem Chor zu erleben und die 
Magie des gemein samen Singens zu spü-
ren. Die syrische Sän gerin Nejla Jedidi ist 
Mitglied der Weltkapelle und leitet das of-
fene Singen zusammen mit der Wilhelms-
burger Sängerin und Chorleiterin Kristina 
Bischoff.

14 - 17 h, Hafenmuseum:

Sonntagskinder. Vgl. So, 16.7.

15 - 17 h, Museum Elbinsel:

„Wilhelmsburger Inselschnack“. Alt-Wil-
helmsburger, Insel-Neuankömmlinge und 
andere Interessierte sind herzlich willkom-
men. Die Teilnehmer können von ihren Er-
innerungen an den Stadtteil erzählen, alte 
Fotos zeigen und sich darüber austau-
schen. 

15 h, Hafenmuseum:

Sonntagsführung. Vgl. So., 16.7.

Dienstag, 15.8.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Spielezeit - Piratenbillard, Bamboleo, Tisch-
Fußball & Bowling. Für alle Kinder ab 4 J.

Mittwoch, 16.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Mi. 19.7.

11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Action-Bound-Rallye. Lustiges und Skurri-
les: Teste Dein Wissen und mach mit bei 
der virtuellen iPad-Rallye! Für Kinder ab 
8 J. Anmeldung erforderlich.

15 - 16.30 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Lese-Café. „Bücher im Gespräch“. 
Der Lesetreff für Literaturinteressierte. Sie 
lesen gern und möchten sich mit Gleichge-
sinnten über Bücher, aktuelle Neuerschei-
nungen und Autoren austauschen? Eintritt 
frei.

19 h, Kurt-Emmerich-Platz:

5. hella - Inselparklauf. Reizvoller Rundkurs 
durch den Wilhelmsburger Inselpark. Eine 
Runde ist 3 km lang und kann drei- bis vier-
mal gelaufen werden. Auf dem Rundkurs 
befi ndet sich ein Kontrollpunkt zur Runden-

zählung. Teilnahmebeitrag: 10 - 13 Euro. 
Anmeldung: www.inselparklauf.de

Donnerstag, 17.8.
11 - 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

„Dialog in Deutsch“. Vgl. Do., 20.7.

16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:

Bilderbuchkino für kleine Ohren ab 3 Jah-
ren  – spannende Geschichten aktiv erle-
ben. Eintritt frei

15 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:

„Magische Welten mit LEGO“. Wir laden 
zum ersten LEGO - Nachmittag ein. Mit 
Lego- und Duplosteinen können nach Vor-
lagen oder eigenen Ideen magische Wesen 
und fantastische Welten gebaut werden. 
Eintritt kostenlos.

Freitag, 18.8.
21 h, Immanuel Kirche Veddel:

Kino in der Kirche.

Sonnabend, 19.8.
Ab 12 h, Kinderbauernhof Kirchdorf:

30jähriges Jubiläum. Treckerfahren. Reiten. 
Schlemmern. Hüpfburg. Tombola und vie-
les mehr…

Sonntag, 20.8.
7 – 15 h, Freizeithaus Kirchdorf-Süd:

Traditioneller Sommerfl ohmarkt.

Ab 12 h, Kinderbauernhof Kirchdorf:

30jähriges Jubiläum. Treckerfahren. Reiten. 
Schlemmern. Hüpfburg. Tombola und vie-
les mehr…

14 - 18 h, Kurt-Emmerich-Platz, ge-
genüber Inselparkhalle:

Aktionstag SUP. An diesem Tag steht die 
ParkSportInsel mit Boards bereit, und ein 
Balancespiel auf dem Wasser kann auspro-
biert werden. 10 Euro.
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Erscheinungstermine bis 11/2017 - ohne Gewähr!
Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen muss 
uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns bezüglich 
Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

Veranstaltungsvorschau ab Mitte 
August 2017

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine Pla-
nungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Sie ist 
nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht. WIR behalten uns die Auswahl der er-
scheinenden Veranstaltungen vor. Bitte melden Sie uns Veranstaltungen unter 
Tel. 401 959 27, Fax 401 959 26 oder per E-Mail briefkasten@inselrundblick.de.

Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
1.-2.9.  Wendie Webfest in der Honigfabrik

2.9. Musik Fabrik - Kinder-Musik-Festival im Sanitaspark
9.9.  Reiherstiegfest an der Emmauskirche, Mannesallee

10.9.  Tag des offenen Denkmals mit Open-Air-Gottesdienst im MEW

10.9.  Mühlencafé und Tag des offenen Denkmals in der Windmühle Johanna

7.10.  Klönschnack bei der Freiwilligen Feuerwehr Kirchdorf
7.10.  SuedKultur MusicNight
7.- 8.10.  Kunst- und Ateliertage auf der Elbinsel
4.11.  Mit Liebe gemacht, Markt für Kunst in der Honigfabrik

5.11.  Slachtfest an de Möhl in der Windmühle Johanna

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

8 4. August 17. August

9 1. September 14. September

10 4. Oktober 19. Oktober

11 3. November 16. November

12 1. Dezember 14. Dezember

Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen


